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Informationsmitteilung
über das Plenum des Zentralkomitees

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 21. November 1984 fand das XV. Ple­

num des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans statt.

Entgegengenommen und erörtert wurde 
die Rede des Mitglieds des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew ,.Ergebnisse des 
Oktoberplenums des ZK der KPdSU von 
1984 und Aufgaben der Parteiorganisation 
der Republik, die aus seinen Beschlüssen und 
der Rede des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tschernenko auf die 
sem Plenum resultieren“.

In den Debatten sprachen: K. M. Auchadl- 
jew — Erster Sekretär des Alma-Ataer Ge 
bletskomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. A. G. Korkin — Erster Sekre­
tär des Karagandaer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, A. K. 
Shakupow — Erster Sekretär des Dshambu- 
ler Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, W. P. Demidenko — 
Erster Sekretär des Kustanaler Gebietskomi­
tees der Kommunistischen Partei Kasach­
stans. W. A. Liwenzow — Erster Sekretär 
des Aktjubinsker Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, B. Musta- 
pajewa — Gruppenleiterin einer Reisbaubri­
gade lm Sowchos ..Tschirkejlijskl“ des Ge-

blets Ksyl-Orda, S. K. Kubaschew — Erster 
Sekretär des Semipalatinsker Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
P I. Jerpllow — Erster Sekretär des Pawlo 
darer Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, A. A. Tynybajew — 
Erster Sekretär des Taldy-Kurganer Gebiets­
komitees der Kommunistischen Partei Ka 
sachstans, A. W Milkin — Erster Sekretär 
des Ostkasachstaner Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, U. Ku 
schekow — Erster Sekretär des Gurjewei 
Gebietskomitees der Kommunistischen Par 
tei Kasachstans, S. U. Dshandossow — Vor 
sitzender des Tschimkenter Gebietsvollzugs 
komltees, W. A. Gontscharow — Leiter des 
Glawrlssowchosstroi. K. U. Medeubekow — 
Vorsitzender des Präsidiums der Ostabtelfung 
der Lenln-Unionsakademie für Landwirt­
schaftswissenschaften. N. K. Klpschakbajew
— Minister für Melioration und Wasserwirt­
schaft der Kasachischen SSR, I. 1. Basarnow
— Agronom lm Shdanow-Sowchos des Ge­
biets Uralsk, A. M. Salzew — Minister für 
Forstwirtschaft der Kasachischen SSR, F. F. 
Safronow — Direktor des Sowchos „Dwu- 
retschny“, Gebiet Turgai.

Das Plenum nahm die Beschlüsse des Ok­
toberplenums des ZK der KPdSU von 1984, 
die Leitsätze und Schlußfolgerungen, die aus

den Reden des Generalsekretärs dos ZK 
der KPdSU Genossen K. U. Tschernenko auf 
dem Plenum und auf der Sitzung des Polit 
büros des ZK der KPdSU bei der Erörterung 
der Entwürfe des Staatsplans der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung der UdSSR 
sowie des Staatshaushaltes der UdSSR für 
das Jahr 1985 resultieren, zur Anleitung und 

tiikten Durchführung an.
Das Plenum des ZK der Kommunistischen 

Partei Kasachstans gab seiner festen Über­
zeugung Ausdruck, daß die Kommunisten 
und alle Werktätigen der Republik die Be­
schlüsse des Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU von 1984 tatkräftig erwidern, einen 
würdigen Beitrag zur Erfüllung des Lang­
fristigen Programms der Bodenmelioration 
leisten und ihre Arbeit zur Realisierung der 
Pläne des abschließenden Jahres und des ge­
samten Planjahrfünfts verstärken werden.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans faßte über die erörterte 
Frage einen Beschluß, der in der Presse ver­
öffentlicht wird.

Damit schloß das Plenum seine Arbeit.
An der Arbeit des Plenums beteiligte sich 

W. K. Onlssowez, Stellvertretender Leiter 
der Abteilung Landwirtschaft und Lebensmit­
telindustrie im ZK der KPdSU.
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Die Fahrer der Autokolonne 
Nr. 2552 der Zelinogradcr Gü- 
tcrkrafluerkehrsverwaltung be­
fördern täglich Hunderte Tonnen 
Volksivirlschaftsgüter. Beispiele 
an ausgezeichneter Arbeit liefert 
da der Fahrer Alexander Horr, 
der bereits 18 Jahre tadellos auf 
den Verkehrsstraßen des Gebiets 
arbeitet. Zur Zeit befördert er 
mit seinem leistungsstarken 
..Ural 375" Frachten auf 
Konto des Jahres 1985.

Einen großen Beitrag zur 
besserung der Arbeit in 
Autokolonne leisten auch 
Volkskontrolleure des Betriebs.

Unsere Bilder: Der Bestfahrer 
Alexander Horr.

Die Volkskontrolleure N. Ma- 
ximenko, D. Kulbedin, 
tizki und L. Lischko 
einer Massenkontrolle.

Fotos: Jürgen

Das elfte Planjahrfünft würdig 
abschließen, die Intensivierung 
der Wirtschaft beschleunigen und 
ein zuverlässiges Fundament für 
den Start ins zwölfte Planjahr­
fünft schaffen! Diese Losung der 
Partei, proklamiert vom Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen K. U. Tschernenko in 
seiner Rede auf der Jüngsten Sit­
zung des Politbüros des ZK der 
KPdSU, hat In den Arbeitskol­
lektiven unserer Republik ei­
nen weitgehenden Widerhall aus­
gelöst.

In der Rede des Genossen 
K. U. Tschernenko auf der Sit­
zung des Politbüros des ZK der 
KPdSU wird unter den anderen 
höchst wichtigen Maßnahmen zur 
Intensivierung der Wirtschaft die 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät genannt. Man muß, so unter­
strich Konstantin Ustinowltsch, 
tiefgehend analysieren, wie die 
Kräfte verteilt sind, inwieweit 
effektiv ihre Arbeitsverfahren 
sind und wie Jede Stunde Ar­
beitszeit genutzt wird.

Unsere Feldbaubrigade nutzt 
Jede Stunde dieser Zelt hochef­
fektiv. Zum Erfolg kamen wir 
erst nach der Einführung der kol­
lektiven Auftragsmethode. Jedes 
der zehn Brigademitglieder ist 
Jetzt Traktor-, Kombine- und auch 
Autofahrer, was ermöglicht, mit 
etwa der Hälfte der früheren Bri­
gade alle Feldarbeiten in optima­
len agrotechnischen Fristen aus­
zuführen.

A. ACHMETOW, 
Held der Sozialistischen Ar­
beit. Feldbaubrlgadler lm 
Lehrgut der Ksyl-Ordaer 
Maschinenprüfstation

Nur noch wenig Zelt bleibt 
bis zum Schluß des vierten Jahres 
des Planjahrfünfts. Wir Mechani­
satoren haben aber schon 
Fazit gezogen. So Ist die 
zifik des Ackerbauerberufs.

Man kann nicht sagen, 
dieses Jahr uns gewogen 
Im Gegenteil, die Witterungs­
verhältnisse waren äußerst un­
günstig. Trotzdem wurden die 
sozialistischen Verpflichtungen 
nicht nur eingelöst, sondern auch 
übererfüllt.

Der Dürre setzten die Acker­
bauern hohe Organisiertheit und 
persönliches berufliches Können 
entgegen. Wichtige Faktoren wa­
ren dabei die gestiegene Ausrü­
stung mit Maschinen, der indu­
strielle Anbau der Kulturen und 
die fortschrittliche Arbeitsorgani­
sation.

Unsere Ackerbauern ernteten 
20 Dezitonnen Getreide Je Hekt­
ar. Das ermöglichte, die Schuld 
bei der Getreidelieferung rapide 
zu verringern. Die Maisbauern 
erzielten bis 370 Dezitonnen 
Grünmasse Je Hektar. Für die 
gesellschaftseigene Viehwirt­
schaft ist eine gute Futterbasis 
geschaffen.
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Beschluß des XV. Plenums des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Ergebnisse des Oktoberplenums des ZK der KPdSU von 1984 und Aufgaben 
der Parteiorganisation der Republik, die aus seinen Beschlüssen und der Rede 

desGeneralsekretärsdesZKderKPdSUGenossenK.U.Tschernenko auf diesemPlenum resultieren
Nach der Entgegennahme und Erörterung der 

Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. Ku­
najew ..Ergebnisse des Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU von 1984 und Aufgaben der Republikpar­
teiorganisation, die aus seinen Beschlüssen und der 
Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen K. U. Tschernenko auf diesem Plenum 
resultieren“ stellt das XV. Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans fest, daß die 
Werktätigen des Agrar-Industrie-Komplexes der 
Republik im Zuge der Realisierung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags und der darauffolgenden ZK- 
Plenartagungen der KPdSU beharrlich an der Er­
füllung der verantwortlichen Aufgaben beim weite­
ren wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Auf­
bau arbeiten.

Gemäß den Direktiven des Maiplenums des 
ZK der KPdSU von 1982 und den Aufgaben des 
Lebensmittelprogramms werden im Agrarsektor 
der Wirtschaftsmechanismus vervollkommnet, die 
Produktionsbeziehungen hergestellt und gefestigt 
und große Arbeit zur sozialen Umgestaltung des 
Dorfes geleistet.

Trotz der äußerst ungünstigen Wetterverhältnis­
se ist in den Jahren 1983 und 1984 ein Wachstum 
bei der Produktion von Reis, Körnermais, Gemüse, 
Obst und Weintrauben sowie bei ihrer Erfassung 
gegenüber den ersten zwei Planjahren erreicht 
worden. Angestiegen sind auch die Ankäufe von 
Fleisch, Milch und Eiern. Die Ökonomik der Sow­
chose und Kolchose erstarkt.

Infolge der konsequenten Erfüllung der Beschlüs­
se des Maiplenums des ZK der KPdSU von 1966 
hat die Fläche der meliorierten Böden in der gan­
zen Republik um 800 000 Hektar zugenommen und 
2,2 Millionen Hektar erreicht. Gegenwärtig liefern 
die Bewässerungsschläge etwa 33 Prozent der Er­
zeugnisse der Pflanzenproduktion. Auf Bewässe­
rungsflächen werden sämtliche Erträge von Reis 
und Baumwolle, von Zuckerrüben, Körnermais, 
mehr al. 90 Prozent Gemüse und 60 Prozent der 
Kartoffeln una eine große Menge an Futter ange­
baut. Dank der gestiegenen Ackerbaukultur, der 
Einführung der Errungenschaften der Wissenschaft 
und fortschrittlichen Praxis ist die Produktion von 
Getreide auf Bewässerungsland gegenüber dem 
Jahr 1963 auf das 3,8fache angewachsen, darunter 
von Reis auf das 6,8fache und von Körnermais 
auf das 5,9fache. Zahlreiche Landwlrtschaftsbetrie 
be erzielen alljährlich die Projekterträge.

Eine beachtliche Entwicklung hat der Bau von 
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfahren. Die ma­
terielle Basis der Vertragsorganisationen erstarkt. 
Es sind neue Bewässerungsmasslve, Staubecken, 
Kanäle darunter der Kanal Irtysch — Karaganda — 
Dsheskasgan gebaut worden, die gut funktionieren; 
der Bau des Alma-Ataer Großkanals nähert sich 
seinem Abschluß. In den Nordgebieten sind große 
Gruppenwasserleitungen geschaffen worden, über­
all wird die Kleinmelioration betrieben. ■

Zugleich stellte das XV. Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans fest, daß das 
erreichte Niveau der landwirtschaftlichen Produk­
tion und-der Entwicklung der Bodenmelioration 
den Forcierungen des XXVI Parteitags, des Malple­
nums (1982) und des Oktoberplenums (1984) des 
ZK der KPdSU noch nicht vollständig entspricht. 
In zahlreichen Kolchosen und Sowchosen werden 
die Bewässerungsflächen uneffektiv genutzt und die 
progressiven Technologien des Anbaus landwirt­
schaftlicher Kulturen unbefriedigend angewandt. 
Hier wird die Rolle der natürlichen und Mineral­
dünger unterschätzt und der Ausbildung qualifizier­
ter Kader und ihrer Sicherung zu wenig Beach­
tung geschenkt. Nur langsam wird die Brigade­
auftragsmethode eingeführt. Auf bedeutenden 
Flächen werden die projektierten Ernteerträge län­
gere Zelt nicht erzielt: die Investierten Mittel brin­
gen nicht den gehörigen Nutzeffekt.

Schwerwiegende Mängel gibt cs lm Bau von 
wasserwirtschaftlichen Anlagen. Mancherorts kommt 
es zur Zersplitterung der Mittel und Ressourcen: 
die Normativfristen beim Bau der Objekte werden 

nicht eingehalten, nur zaghaft verbessert sich die 
Arbeitsqualität. Das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der Republik ergreift nicht 
die notwendigen Maßnahmen zur Stärkung der ma­
teriell-technischen Basis der ihm untergeordneten 
Organisationen und zur Vergrößerung ihrer Pro­
duktionskapazitäten. Die wasserwirtschaftlichen 
Projektierungsinstitute verletzen häufig die Pro­
jektierungstermine, in den Bauunterlagen kommen 
Unstimmigkeiten und grobe Fehler vor.

Die Republikministerien für Melioration und 
Wasserwirtschaft, für Landwirtschaft, für Obst- und 
Gemüsewirtschaft, der Glawrlssowchosstrol und die 
Agrar-Industrie-Verelnlgungen lösen Fragen der 
weiteren Entwicklung der Melioration und der 
komplexen Rekonstruktion der vorhandenen Be­
wässerungsflächen ohne die nötige Beharrlichkeit: 
sie erlegen den Leitern und Spezialisten nicht die 
gehörige Verantwortung auf für die rationelle Nut­
zung der Wasser- und Bodenressourcen, für die 
Steigerung der Effektivität der Investitionen.

In einigen Gebieten und Rayons wird unbefrie­
digend an der Erschließung der Salzböden und 
an der Verbesserung der Heuschläge, Wiesen und 
Weiden gearbeitet, die Waldmelioration und ande­
re effektive Verfahren zur Steigerung der Ertrag­
fähigkeit der Futterschläge finden keine weite 
Verbreitung.

Einzelne Gebiets- und Rayonparteikomitees so­
wie Parteigrundorganisationen haben die organi­
satorische und politische Erziehungsarbeit In den 
Arbeitskollektiven, unter den Sowchosarbeltern 
und Kolchosbauern. Melioratoren und Bauarbeitern 
abgeschwächt und lenken ungenügend ihre Anstren­
gungen auf die Mobilisierung aller Reserven zur 
Steigerung der Produktion und Erfassung land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse.

Das XV. Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans beschließt:

1. Die Beschlüsse des Oktoberplenums des ZK 
der KPdSU von 1984, die Leitsätze und Schlußfol­
gerungen. enthalten in den Reden des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU Genossen K. U. Tscher­
nenko auf diesem Plenum und auf der Sitzung des 
Politbüros des ZK der KPdSU bei der Erörterung 
der Entwürfe des Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der UdSSR sowie des 
Staatshaushalts der UdSSR für das Jahr 1985 rest­
los zu billigen und sie zur strikten Anleitung und 
Durchführung anzunehmen

Die Partei-. Staats- und Wirtschaftsorgane der 
Republik, die gesellschaftlichen Organisationen und 
Arbeitskollektive haben die organisatorische und 
politische Arbeit lm Sinne dieser höchst wichtigen 
Parteidokumente zu aktivieren.

2. Der Entwurf des Beschlusses des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans und des Mi­
nisterrates der Kasachischen SSR „Über Maßnah­
men zur Realisierung des Beschlusses des ZK der 
KPdSU und des Ministerrates der UdSSR .Über 
das Langfristige Meliorationsprogramm und die 
Steigerung der Effektivität der meliorierten Böden 
zur stetigen Vergrößerung des Nahrungsmittelfonds 
des Landes' “ ist zu billigen.

Gemäß den Beschlüssen des Oktoberplenums des 
ZK der KPdSU von 1984 sind folgende Haupt­
richtungen des praktischen Handelns der Partei- 
Staats- und Wirtschaftsorgane festzulegen:

— hocheffektive Nutzung der meliorierten Bö 
den, Enelchung der Projekterträge durch Jeden 
Landwirtschaftsbetrieb zum festgesetzten Termin:

— Fortsetzung und Entwicklung des Irrigations­
baus, Stärkung der sozialen und Produktionsbasis 
der Landwirtschaftsbetriebe, die meliorierte Böden 
erschließen:

— Erweiterung der Bewässerungsschläge in 
den Sowchosen, Kolchosen und zwlschenbetrlebll 
chen Vereinigungen durch den örtlichen Abfluß, 
unterirdische Gewässer, durch Überrieselung und 
Kleinmelioration;

— Verstärkung der Futterbasis durch Erweite­
rung und bessere Nutzung der Bewässerungslän­
derelen, Gewährleistung eines Wachstums der Pro­
duktion und der Erfassung tierischer Erzeugnisse 
auf dieser Grundlage. Die Zonen des Anbaus von 

Körnermais, Reis und Futter sowie von Gemüse 
und Frühkartoffeln um die Städte und Großlndu- 
strlezenlren sind zu erweitern. Es ist eine recht­
zeitige, exakte Erfüllung des gesamten Komplexes 
von agrartechnischen, technologischen und Organi­
sationsmaßnahmen zu erreichen, die einen hochef­
fektiven Bewässerungsackerbau und das jährliche 
Einbringen programmierter Ernten sämtlicher land­
wirtschaftlicher Kulturen sichern.

Das Tempo der Rekonstruktion der bestehenden 
Bewässerungssysteme ist zu beschleunigen: der 
Bau von Irrigationsanlagen lm Siebenstromgebiet 
und lm Irtyschbecken ist zu aktivieren; die Arbei­
ten in den Stromgebieten der Flüsse Tschu, Talas, 
Syrdarja sowie im Raum des Alma-Ataer Großka­
nals uno des Kanals Irtysch—Karaganda—Dshes­
kasgan sind fortzusetzen; die unterirdischen Gewäs­
ser und die Industrieabflüsse sind weitgehender zu 
nutzen: das Verlegen von Wasserleitungen mit land­
wirtschaftlicher Bestimmung ist zu verbessern.

3. Das Ministerium für Melioration und Was­
serwirtschaft der Republik, die Ministerien für 
Landwirtschaft, für Obst- und Gemüsewirtschaft, 
der Glawrlssowchosstrol, die Partei-, Staats- und 
Landwirtschaftsorgane sowie die Baubetriebe ha­
ben eine strenge Kontrolle über die Erfüllung der 
Forderungen des ZK der KPdSU bezüglich der 
Steigerung der Effektivität der Investitionen, die 
für den Bau wasserwirtschaftlicher Anlagen bewil­
ligt werden, der Reduzierung der Baufristen und 
der Dauer der vollen Inbetriebnahme der Kapazi­
täten, sowie der Konzentrierung der Ressourcen 
auf die wichtigsten Objekte zu gewährleisten. Die 
meliorierten Ländereien sind komplex zu bebauen.

Die Staatliche Plankommission und das Staatli­
che Komitee für materialtechnische Versorgung 
der Kasachischen SSR, die Goskomsclchostechnl- 
ka, die Betriebe für Landmaschinenbau, die Be­
triebe der chemischen, energetischen und anderen 
Industriezweige haben die rechtzeitige Lieferung 
von Maschinen, Materialien und Ausrüstungen zur 
Durchführung des geplanten Umfangs von Melio­
rationsarbeiten zu sichern.

4. Die Akademie der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR. die Ostableilung der Lenln-Unlons- 
akademle der Landwirtschaftswissenschaften, die 
wissenschaftlichen Institutionen und Institute, die 
Ministerien und Ämter haben die Erarbeitung und 
Realisierung von Empfehlungen zur Steigerung der 
Produktivität des Bewässerungsackerbaus, zur 
Zucht neuei intensiver Sorten und Hybriden, zur 
Schaffung technisch vollkommener, zuverlässiger 
und vorteilhafter Bewässerungssysteme zu beschleu­
nigen.

Die Einführung der Errungenschaften der Wis­
senschaft und der fortschrittlichen Erfahrungen in 
die Praxis des Baus wasserwirtschaftlicher Anla­
gen und der landwirtschaftlichen Produktion ist 
größtmöglich zu aktivieren. Es sind Maßnahmen 
zur rationelleren Nutzung der bestehenden Wasser­
quellen, zum Schutz der Oberflächen- und unter­
irdischen Gewässer vor Verschmutzung und Ver­
siegen zum Umweltschutz und zur Unterhaltung 
des ökologischen Gleichgewichts zu realisieren.

5. Die Gebiets-, Rayon- und Stadtpartclkomltccs, 
die Parteigrundorganisationen, die Staats-, Wirt­
schafts-, Gewerkschafts- und Komsomolorgane sind 
zu verpflichten, die organisatorische und massen­
politische Arbeit zwecks aktiver Mobilisierung der 
Werktätigen zur erfolgreichen Erfüllung der vom 
Langfristigen Meliorationsprogramm gestellten 
Aufgaben zu verbessern.

Die wirtschaftliche und moralische Vcrantwor 
tung ist zu heben, die Interessiertholt der Leiter 
und Spezialisten, der Arbeitskollektive der Land­
wirtschafts- und der Betriebe am Bau von wasser­
wirtschaftlichen Anlagen und an der Erzielung ho­
her Endresultate auf meliorierten Böden ist zu er­
höhen.

Es ist eine hundertprozentige Versorgung der 
meliorierten Ländereien mit Mineraldüngemitteln 
chemischen Melloranten und Pestiziden. mit der 
notwendigen Technik und mit Saatgut hochproduk­
tiver Sorten und Hybriden zu erreichen; ein Sy­

stem von Maßnahmen zum sparsamen Wasserver­
brauch bei der Bewässerung zu schaffen; die Be­
wässerungsmaschinen besser zu nutzen und die 
fortschrittlichen Bewässerungsverfahren beharrli­
cher einzuführen. Zu organisieren ist die Ausbil­
dung und Fortbildung der Kader in weltverbreite­
ten Berufen und von Spezialisten für die Arbeit in 
Sowchosen und Kolchosen auf Bewässerungslände­
reien.

6. Die Parteikomitees der Republik müssen den 
Stil und die Methoden der Parteileitung fortwäh­
rend vervollkommnen und sie mit den vom Oktober­
plenum des ZK der KPdSU von 1984 gestellten 
Aufgaben in Einklang bringen. Das initiativreiche 
Vorgehen und die Sachkundigkeit der Kader sind 
größtmöglich zu erhöhen, die Disziplin und die Ord­
nung sind beharrlich zu festigen. Es gilt, gemein­
sam mit den Wirtschaftsorganen den wirtschaftli­
chen Brigadeauftrag sowie die Erfahrungen der 
führenden Sowchose und Kolchose aktiver zu ver­
allgemeinern und in der Produktion anzuwenden. 
Es ist zu erreichen, daß Jeder Landwirtschaftsbe­
trieb bei der Bewässerung hohe stetige Ergebnisse 
sowie die projektierten Ernteerträge erzielt und 
musterhaft wirtschaftet.

Der Kasachische Republikgewerkschaftsrat, die 
Ministerien und Ämter, die Gewerkschafts- und die 
Komsomolorganisationen müssen einen effektiven 
sozialistischen Wettbewerb um die musterhafte Er­
füllung des Programms der Bodenmelloratlon, um 
die hocheffektive Nutzung der Bewässerungslän­
derelen und um die Erzielung hoher Endresultate 
organisieren. Die wertvollen Initiativen und Bewe­
gungen, gezielt auf die bessere Nutzung des Be­
wässerungsackers, sind größtmöglich zu unterstüt­
zen und weitgehend zu verbreiten.

Das ZK des Komsomol Kasachstans, die Gebiets-, 
Stadt- und Rayonkomsomolkomitees müssen die 
Komsomolzen, Jungen und Mädchen, aktiver an die 
konkrete Arbeit zur Erfüllung des Meliorationspro­
gramms heranziehen und eine massenhafte Bewe­
gung der Jugend um die weitere Erneuerung und 
Vergrößerung der Fruchtbarkeit der Bewässerungs­
länderelen sicherstellen.

Die Redaktionen der Republik- und Lokalzeitun­
gen, das Fernsehen und der Rundfunk haben den 
Verlauf der Entwicklung des Irrigationswesens um­
fassend zu beleuchten, die Errungenschaften der 
Neuerer und Schrittmacher der Produktion zu pro­
pagieren. die Rolle und die Bedeutung der Melio­
rationsarbeiten als eines festen Bestandteils des 
Lebcnsmlttelprogramms tiefschürfender aufzuzei­
gen.

7. Das Büro des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, die Gebiets-, die Stadt- und die Ray­
onparteikomitees, die Parteigrundorganisationen, 
die Staats-, Wirtschafts-. Gewerkschafts- und Kom­
somolorgane haben zusätzliche Maßnahmen zum er­
folgreichen Abschluß der Pläne und Aufgaben des 
laufenden und des kommenden Jahres sowie des 
gesamten elften Planjahrfünfts im Sinne der For­
derungen und Hinweise zu ergreifen, die aus der 
Rede des Genossen K. U. Tschernenko auf der Sit­
zung des Politbüros des ZK der KPdSU resultie­
ren. Der sozialistische Wettbewerb ist weitgehend 
zu entfalten, die organisatorische und politische 
Arbeit bei der Mobilisierung der Arbeitskollektive 
für ein würdiges Begehen des XXVII. Parteitags 
der KPdSU und des 40. Jahrestags des Sieges des 
Sowjetvolkes lm Großen Vaterländischen Krieg ist 
zu aktivieren.

A
Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei 

Kasachstans versichert dem ZK der KPdSU, daß 
die Kommunisten und alle Werktätigen der Repu­
blik die Beschlüsse des Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU von 1984 tatkräftig erwidern und einen 
würdigen Beitrag zur Erfüllung des Langfristigen 
Programms der Bodenmelloratlon, gezielt auf die 
stabile Entwicklung des Agrarsektors der Wirt- 
chaft. auf die weitere Hebung dec Wohlstands des 

Sowjetvolkes, leisten und den XXVII. Parteitag 
der KPdSl mit neuen Erfolgen In der Entwick­
lung aller Zweige der Wirtschaft und der Kultur 
würdigen werden.

..Man darf sich mit dem Er­
reichten nicht begnügen und muß 
alles daransetzen, um das Plan- 
Jahrfünft würdig abzuschlleßen'*. 
sagte der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Konstantin Us­
tinowltsch Tschernenko auf der 
jüngsten Sitzung des Politbüros. 
Diesen Aufruf der Partei be­
trachten unsere Kolchosbauern 
als eine strikte Anleitung zum 
Handeln. Zur Zeit werden die 
Kolchosfelder in vollem Gange 
auf die Ernte des nächsten Jah­
res vorbereitet. Die Ackerbauern 
wollen ihre ganze Kraft und alle 
ihre Erfahrungen aufbieten, da­
mit sie gewichtig wird.

P. GÖBEL, 
Mechanisator im Lenln- 
Kolchos
Gebiet Ostkasachstan

A
Die Rede des Genossen K. U. 

Tschernenko auf der Jüngsten 
Sitzung des Politbüros des ZK 
der KPdSU hat im Kollektiv un­
serer Milchfarm einen großen 
Aufschwung bewirkt. Wir beher­
zigen den Appell an alle Werk­
tätigen, sich dem sozialistischen 
Wettbewerb um die Verwirkli­
chung der Aufgaben des Staats­
plans anzuschließen und den 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
mit hohen Arbeitsleistungen zu 
ehren.

Die erst vor einigen Jahren 
gebaute Farm der zweiten Ab­
teilung des Sowchos ..Krasny Ka­
sachstan“ steigert ihre Kapazi­
täten. Im Sowchos werden 3 200 
Rinder überwintern, darunter 
1 000 Kühe. 300 davon — in 
unserer Farm. Wir verfügen 
schon Jetzt über den für das Jah­
resende geplanten Endbestand 
an Tieren. Das ausreichend be­
schaffte Futter wird eine zuver­
lässige Überwinterung des Viehs 
sichern. Die sauberen Viehställe 
haben es gestattet, die Tiere so­
fort nach dem Schneefall anzu­
nehmen.

Mit der Mast befaßt sich hier 
die Auftragsgruppe von Viktor 
Maler. Er und sein Vater Jakob 
erzielen hohe Gewichtszunahmen. 
Im neuen Farmgebäude ist eine 
mobile Futterausgabe organisiert 
worden, und das setzt Arbeits­
kräfte für andere Vorgänge frei.

In diesem Jahr soll der Sow­
chos 19 000 Dezitonnen Milch 
und 10 000 Dezitonnen Fleisch 
an den Staat liefern. Die Farm­
arbeiter verringern nicht ihr Ar­
beitstempo und streben eine vor­
fristige Erfüllung dieser Ver­
pflichtungen an.

Genosse K. U. Tschernenko 
sagte in seiner Rede: „Der Erfolg 
eines beliebigen großen Vorha­
bens hängt unmittelbar von der 
weiteren Erhöhung des Niveaus 
der parteimäßigen Leitung der 
Wirtschaft ab.“ Die von mir ge­
leitete Parteigruppe Ist der In­
itiator aller wichtigsten Vorha­
ben auf unserer Farm. Die Kom­
munisten gingen in erster Linie 
an die Erfüllung und Übererfül­
lung aller Verpflichtungen. Dazu 
gibt es bei uns alle notwendi­
gen Voraussetzungen.

W. WAGNER.
Abteilungsleiter der Farm

Gebiet Semlpalatlnsk
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Ergebnisse des Oktoberplenums des ZK der KPdSU von 1984 und Aufgaben der Parteiorganisation 
der Republik, die aus seinen Beschlüssen und der Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU 

Genossen K. U. Tschernenko aut diesem Plenum resultieren
Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK 

der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW
Genossen! Wir haben eine Fra­

ge \on großer politischer und 
wirtschaftlicher Bedeutung zu 
erörtern, nämlich die Aufgaben, 
die sich aus den Beschlüssen des 
Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU von 1984 sowie aus den 
Thesen und Schlußfolgerungen 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen K. U. Tscher­
nenko auf diesem Plenum erge­
ben.

Dio Rolle und die Bedeutung 
des Oktoberplenums des ZK las­
sen sich nicht hoch genug ein­
schätzen. Auf diesem Plenum 
sind die Ergebnisse der prakti­
schen Tätigkeit der Partei una 
dos Volkes zur Erfüllung des 
Lebensmittelprogramms ausge­
wertet. seine Perspektivrichtun­
gen wissenschaftlich bestimmt 
und die Schwerpunktaufgaben 
bei seiner weiteren Realisierung 
umrlssen worden.

Die Reden des Genossen K. U. 
Tschernenko und des Genossen 
N. A. Tichonow auf diesem Ple­
num leisten einen bedeutenden 
Beitrag zur Theorie und Praxis 
dfer gegenwärtigen Agrarpolitik 
der Partei: sie sind eine unmit­
telbare Fortsetzung und Erttwlck-

■ ’.ung der Becchlüase des Maiple- 
| nums des ZK der KPdSU von 
j 1982.

Die Materialien des Oktobcr- 
! Plenums fanden eine restlose 
! Billigung des ganzen Sowjetvol­
kes. darunter auch der Werktäti­
gen Kasachstans, und lösten eine 
breite internationale Resonanz 

: aus. Die Beschlüsse des Plenums 
des ZK bestätigten mit voller 
Kraft, daß unsere Partei und der 

i Sowjetstaat kein höheres Anlie­
gen haben als das Wohl des Vol- 

| kes. die friedliche Entwicklung 
der Wirtschaft lm Interesse des 
Gedeihens des Volkes.

Das wurde ein weiteres Mal 
auf der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU hervor geho­
ben. das die Entwürfe des Staats­
plans der wirtschaftlichen , und 
sozialen Entwicklung sowie des 
Staat'hausha’ts der UdSSR für 
das neue Jahr erörterte, wobei 
Qeno3*e K. V. Tschernenko eine 
große Rede hielt.

Das Politbüro billigte voll und 
ganz die Hinwekc und Schluß- 

i folgerungen, die in seiner Rede 
’ enthalten sind, und fand es als 
I notwendig, sie der weiteren Tä­
tigkeit aller Partei-, Staats- und 

• Wirtschaftsorgane, der gesell­
schaftlichen Organisationen und 

i Arbeltsko’.lektive zugrunde zu 
legen.

Die Hauptschlußfolgerung Pt 
dabei die. daß man das erreich- 

ite Tempo nicht verringern darf, 
I und daß die positiven Wandlun­
gen in der Wirtschaft, die sich 
' in den letzten Jahren vollzogen 
haben, nicht nur gefestigt, con- 
4ern auch bedeutend aüsgebaut 
werden müssen.

| Von unseren Aufgaben spre­
chend. die aus den Beschlüssen

1 des Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU von 1984 resultieren, be­
tonte ferner Genosse D. A. Ku­
najew, muß man hervorheben, 
daß seine Materialien die Auf­
merksamkeit der Partei und des 
Volkes auf das wichtigste Ele­
ment de< Lebensmittelprogramms 
— die weitgehende Entwicklung 
der Melioration der Ländereien 
und die Erhöhung Ihrer Frucht­
barkeit und Effektivität — ge­
lenkt haben. Die Fragen der Me- 
lorallon gewinnen neben der 
Komplexmechanisierung und 
Chemisierung der Landwirt­
schaft besonders an Bedeutung. 
Ihre Realisierung wird die Mög­
lichkeit bieten, die Abhängigkeit 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion von den Launen der Natur 
zu vermindern.

Es Ist allgemein bekannt, daß 
wir Kasachstaner Werktätigen 
die Landwirtschaft In äußerst 
rauhem Klima betreiben müs- 
en. Praktisch Ist unsere ganze 

landwirtschaftliche Nutzfläche 
dem verderblichen Einfluß der 
Dürre ausgesetzt und wird unge­
nügend bewässert.

Das bezieht sich in gleichem Ma­
ße sowohl auf den Ostcn'und den 
Westen als auch auf den Süden 
und den Norden Kasachstans. Al­
lerorts stoßen wir auf rauhe Na- 
lurverhältnisse und setzen ihnen 
Unsere Arbeit, unsere Erfahrun­
gen und unsere praktischen Fer- 

, tigkelten entgegen.
Deshalb, unterstrich der Red­

ner, sind die Beschlüsse des Ok­
toberplenums des ZK für unsere 
Republik von äußerst großer, le­
benswichtiger Bedeutung. In 
diesem Sinne stehen sie in einer 
Reihe mit den historischen Bc- 

i Schlüssen des Februar- und des 
I Märzplenums von 1954 über die 
'Urbarmachung von Neu- und 
Brachland und des Märzplenums 
des ZK \on 1965, das die Grund­
lagen der gegenwärtigen Agrar­
politik der Partei geschaffen hat.

Eine Jahrhundertealte Hoff
i nung des Volkes war der Traum, 
die riesigen Flächen des frucht­
baren, doch sehr schwach bewäs- 
’erten Landes mit Wasser zu 
\crsorgen. Und nur die Sowjet 
•nacht ließ diesen sehnlichen 
Wunsch Wirklichkeit werden. Im

Kurzfassung

Mal 1918 unterzeichnete W. I. 
Lenin ein Dekret über die Orga­
nisation der Berieselungsarbclten 
In Turkestan und über ale Bereit­
stellung von 50 Millionen Rubel 
zu diesem Zweck. In dem bereits 
im Jahre 1921 gefaßten Be­
schluß des Rates für Arbeit und 
Verteidigung ..Über den Kampf 
gegen die Dürre" wurde auf die 
Notwendigkeit der Durchführung 
von Bewässerungsarbeiten In 
Turkestan und In der Kirgisi­
schen (Kasachischen) Republik 
hingewiesen. Die Alteinwohner 
erinnern sich, wie dank der Le­
ninschen Sorge bereits zum 10. 
Jahrestag des Großen Oktober 
die Berieselungssysteme an den 
Flüssen Syrdarja. Badam. Arys, 
Tschu und anderen in Betrieb ge­
nommen wurden.

Seitdem erhöhten sich von 
Jahr zu Jahr, von Planjahrfünft 
zu Planjahrfünft die Investitio­
nen in die Melioration, wuchs 
und gewann an Kraft das Berle- 
selungsfekl der Republik. Bel 
uns sind bedeutende Arbeiten zur 
Erschließung der Hungersteppc 
durchgeführt worden. Es sind et­
wa 200 künstliche Meere — Stau­
becken mit einem gesamten Fas­
sungsvermögen von mehr als 92 
Milliarden Kubikmeter — ent­
standen. Gegenwärtig bestehen 
große Landkomplexe mit Berie­
selung. solche wie Ksyl-Kum, 
Arys-Turkestan, TechingeMy, 
Akdala. llnkuferiges Ksyl-Orda, 
Tschlllssai und andere.

Man hat die Wasserversor- 
gungs- und Berieselungssysteme 
Ural-Kuschum. Dshanibek und 
Schiderty geschaffen sowie die 
ersten Ausbaustufen des Kanals 
Irtysch — Karaganda — Dshesk a s- 
gan und des Alma-Ataer Großka­
nals in Betrieb gegeben. Es sind 
über 11 000 Kilometer Fernwas­
serleitungen verlegt worden.

Besonders große Arbeiten zum 
Bau wasserwirtschaftlicher An­
lagen hat man nach dem Malple­
num des ZK der KPdSU von 
1966 ausgeführt. In dieser Pe­
riode sind mehr als sieben Mil­
liarden Rubel Investitionen in 
Anspruch genommen worden. 
Die Flächen der Berleselungs- 
ländereJm haben sich um mehr 
a’s 50 Prozent erweitert und 2.2 
Millionen Hektar erreicht.

Infolgedessen sind große Re­
gionen des Reisanbaus, des Kör- 
nermalcanbaus, der Produktion 
von Baumwolle. Zuckerrüben, 
anderen technischen Kulturen, 
von Kartoffeln und Gemüse, von 
Obst und Weintrauben sowie von 
Kutter für dâs gesellschaftseige­
ne Vieh entstanden. In den nörd­
lichen Gebieten sind einmalige, 
mehrere Kilometer lange Wasser­
leitungen und -becken geschaffen 
worden, es entwickelt sich die 
..KLeinbewässerung". Heute be­
fassen sich Agrarbetriebe fast 
aller unserer Gebiete mit Berie­
selung.

Unsere Wasserwirtschaftsor­
ganisationen nehmen allein in ei­
nem Jahr so viele Investitionen 
In Anspruch, wieviel sie in sämt­
lichen Jahren vor dem Maiple* 
rum des ZK der KPdSU von, 
1966 genutzt haben.

Der Aufschwung ist, wie Sie 
sehen, groß. Der Nutzeffekt kenn­
zeichnet sich ebenfalls durch be­
deutende und beeindruckende 
Zahlen. Die Berieselungslände­
relen betragen fünf Prozent der 
Gesamtfläche und liefern fast 
ein Drittel des Werts des B utto- 
produkts des Acker- und Pflan­
zenbaus — die Gesamtmengen 
von Reis und Baumwolle. von 
Zuckerrüben und Körnermais, 
über 90 Prozent von Gemüse. 
GO Prozent von Kartoffeln und 
20 Prozent des sämtlichen Fut­
ters.

Sich gekonnt auf die fort­
schrittliche Agrotechnik und die 
Besterfahrungen stützend, erhö­
hen viele Sowchose und Kolchose 
beharrlich die Leistung des me­
liorierten Hektars und erzielen 
programmierte Ernteerträge.

Allein währen der letz.ten 
Planjahrfünfte hat sich die Pro­
duktion von Getreide auf Berle- 
relungsland auf das 3,8fachc, 
darunter von Körnermais — auf 
fast das Sechsfache und von Reis
— auf das Siebenfache vergrö­
ßert. All das hat die Gesamter­
gebnisse des Kasachstaner Ak- 
kerbaus merklich beeinflußt: Die 
Republik hat ihren Fünfjahrplan 
der Beschaffung von Körnermais 
vorfristig realisiert, nahe an der 
Erfüllung des FOnfJahrpro- 
gramms ist sie auch bei den Rels- 
llcfeiungen. Die Ernteerträge an 
Gemüse, Obst und Weintrauben 
sind bedeutend angestlcgcn.

Auch die Futlcrbasls ist gefe­
stigt worden, was ermöglicht hat, 
In den Jahren 1983 bis 1984 den 
Jahresdurchschnittlichen Ankauf 
\ on Fleisch schätzungsweise um 
70 000 Tonnen, von Milch -- 
um 130 000 Tonnen, von Wolle
— um 2 500 Tonnen und von Ei­
ern — um 140 Mil Ionen Stück 
gegenüber den ersten zwei Jah­
ren des Planjahrfünfts zu ver­
größern. Wie Sie sehen, Ist der 
Zuwachs nicht gering. Er ent­
spricht dem Volumen einer gro­
ßen landwirtschaftlichen Region.

Die soziale Umgestaltung des 
Dorfes wird fortgesetzt. Es wur­
den Tausende Kilometer Straßen 

gebaut, darunter bis zu den ent­
legensten Siedlungen, die durch­
gängige Elektrifizierung der Pro­
duktion. die Gasifizierung der 
Eigenheime und Wohnungen auf 
dem Lande werden beendet.

In den zwei letzten Jahren sind 
Im Dorf 5,4 Millionen Quadrat­
meter Wohnfläche übergeben 
worden* das Netz von Schulen, 
Krankenhäusern. Handels- und 
Dienstleistungsbetrieben. Kinder­
einrichtungen, Klubs und Kultur­
häusern hat sich merklich erwei­
tert. Die Individuellen Neben­
wirtschaften der Arbeiter. Kol­
chosbauern und Angestellten ent­
wickeln sich erfolgreich.

Tiefgreifende Wandl u n g e n 
vollziehen sich In der sozialen 
Struktur der Landbevölkerung. 
Die demographische Situation 
verbessert sich, die Abwande­
rung der Jugend vom Land in. die 
Stadt und auch die Migration ge­
hen zurück. Zugleich verstärken 
sich die Prozesse der Vervoll­
kommnung des Charakters, des 
Inhalts und der Organisation der 
Arbeit. Es entwickelt sich ein 
Agrarheer der Arbeiterklasse. 
Die Dorfintelligenz, darunter die 
technische, wächst quantitativ 
und qualitativ. Es erhöht sich 
die allgemeine und die berufli­
che Kultur des modernen Dorfes.

Alle diese positiven Prozesse, 
heißt es In der Rede, vollziehen 
sich im Rahmen des Lebensmit­
telprogramms. treten plastisch 
und augenfällig zutage und be­
schleunigen unsere Entwicklung. 
In Kasachstan wie auch lm gan­
zen Lande haben die ersten zwei 
Jahre der Arbeit an seiner Rea­
lisierung beachtliche Ergebnisse 
gebracht. Das Leben«mittelpro- 
gramm lebt und wirkt, es ge­
winnt einen konkreten lebensna­
hen Inhalt. Jeder sowjetische 
Mensch sieht es mit eigenen Au­
gen und empfindet es auch.

Im weiteren unterstrich Ge­
nosse D. A. Kunajew, daß jetzt, 
nach dem Oktoberplenum, der 
Republik eine höchst wichtige 
und verantwortliche Aufgabe ge­
stellt worden Ist. nämlich alles 
Mögliche zu unternehmen, um 
die Abhängigkeit der Landwirt­
schaft von den Launen der Na­
tur auf ein Minimum zu reduzie­
ren. Das Ist keine einfache, son­
dern eine globale Aufgabe. Doch 
wir haben gegenwärtig solch ein 
Niveau der Entwicklung der ma­
teriell-technischen Basis, der Rei­
fe der gesellschaftlichen Bezie­
hungen. der Arbeitskräfte- und 
Menscbenressourcen erreicht, wo 
wir sie praktisch zu lösen vermö­
gen.

Die Erreichung der vom Okto- 
berplcnum gesteckten Ziele ist 
ein wichtiger und fester Bestand­
teil der Erfüllung des ganzen 
Lebensmittelprogramms, wobei 
Kasachstan bekanntlich ein gro­
ßer und ehrenvoller Platz einge­
räumt wird. Über die Umfänge 
und Aufgaben Ist bereits auf dem 
XV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und 
den darauffolgenden ZK-Plenar- 
tagungen der Kommunistischen 
Partei der Republik ausführlich 
gesprochen worden.

Die Zelt hat die Richtigkeit 
der Schlußfolgerungen und Ein­
schätzungen von damals bestä­
tigt. Sie alle bleiben in Kraft.

Die Republik hat im Rahmen 
des Lebensmittelprogramms be­
reits lm zwölften Planjahrfünft 
einen durchschnittlichen Jahres­
ertrag an Getreide von 31,5 Mil­
lionen Tonnen, an Gemüse und 
Me’.onenkulturen von 2 Millionen 
Tonnen zu sichern und die durch­
schnittliche Jahresproduktion 
von Fleisch (Im Schlachtgewicht) 
auf nicht weniger als 1.4 Millio­
nen und von Milch auf 5,4 Mil­
lionen Tonnen zu bringen. Das 
Ist unsere Perspektive, das müs­
sen wir erreichen. Uns steht 
nicht wenig Arbeit bevor. und 
angesichts des Rückstandes In 
einer Reihe von Positionen haben 
sich die Aufgaben wesentlich 
kompliziert. Unter diesen Bedin­
gungen muß man sich aktiver 
mit den Direktiven des Oktober- 
Plenums des ZK wappnen. die 
Front des operativen Handelns 
breit und konkret entfalten.

Im Hinblick auf das langfri­
stige Melloratlonsprogramm ha­
ben wir, unterstrich der Redner, 
in folgenden eng verbundenen 
Hauptrichtungen vorzugehen:

Erstens — eine effektive Nut­
zung und einen hohen Effekt 
der vorhandenen meliorierten Bö­
den zu gewährleisten: jeder Sow­
chos und Kolchos hat obligato­
risch die Projekterträge aller 
landwirtschaftlichen Kulturen, 
insbesondere der Futterkulturen, 
zu erreichen;

zweitens — lm Rahmen der 
fcstgelegun Aufgaben ist eine 
aktive Arbeit zum weiteren Ir- 
rlgatlonsbau, zur Festigung und 
Erweiterung der Produktionsba­
sis, zur sozialen Einrichtung der 
Landwirtschaftsbetriebe in der 
Bewässerungszone zu entfalten 
und Ist ein rascher und hoher 
Nutzeffekt der Investitionen an­
zustreben;

drittens — das Arbeitstempo 
bei der Rokonstruktlön dér vor­
handenen Bewäßserungsobjekte 
ist ständig zu steigern, der Aus­
lastungsgrad der Bewässerungs­

systeme Ist rapide zu erhöhen, 
die Beregnungsmethode Ist weit­
gehender anzuwenden und die 
Beregnungsanlagen „Fregat", 
..Dnepr" und „Kuban" sind ra 
tloneller zu nutzen;

viertens — in allen Landwirt­
schaftsbetrieben, wo es dazu die 
nötigen Bedingungen gibt, Ist 
die Arbeit zur Schaffung von 
Bewässerungsschlägen unter Ver­
wendung örtlicher Gewässer, 
Grundwasser und mit Überriese­
lung zu verstärken, kurzum, die 
Klelnmelloratlon lm Norden und 
lm Süden zu organisieren.

Viel gilt es, bereits im näch­
sten, zwölften Planjahrfünft zu 
leisten. Es sind Aufgaben zur 
zusätzlichen Übergabe von 
100 000 Hektar neuer Bewässc- 
rungsflächen sowie zur Rekon­
struktion und besseren Wasser­
versorgung der vorhandenen Ir­
rigationssysteme auf einer Flä­
che von 436 000 Hektar festge­
legt worden. Es ist notwendig, 
Gruppenwasserleitungen mit ei­
ner Gesamtlänge von 5 000 Kilo­
metern zu bauen. Für all das wer­
den beachtliche Mittel — 3,9 
Milliarden Rubel pro Planjahr­
fünft — bercitgesteUt.

Die Erfüllung der festgclcgten 
Aufgaben wird es ermöglichen, 
zum Ende des zwölften Pianjahr- 
fünfts — also 1990 — auf Be- 
wässerungâschlägen 2,7 Millio­
nen Tonnen Getreide, darunter 
eine Million Tonnen Mais und 
700 000 Tonnen Reis: 4,5 Mil­
lionen Tonnen Futter (in Futter­
einheiten), mehr als eine Million 
Tonnen Gemüse und nicht wenig 
andere Erzeugnisse zu produzie­
ren,.

Was die entferntere Zukunft 
betrifft, so steht uns bevor, die 
Bewässerungsflächen zum Jahre 
2000 auf rund 3 bis 3,5 Millio­
nen Hektar zu bringen, d. h. zu 
dem. was wir, heute besitzen, et­
wa 1,5 Millionen Hektar frucht­
barer Böden hinzuzufügen. Dar­
aus kann man ersehen, was für 
einen kolossalen Arbeitsumfang 
wir auszuführen haben. Zeit zum 
Warmmachen bleibt, wie Sie se­
hen, nicht mehr, sagte der Red­
ner.

Wir müssen die Wasserrcssour- 
cen des Irtysch und anderer Flüs­
se produktiver nutzen, auf der 
Basis des Kanals Irtysch —Kara­
ganda—Dheskasgan und des Al­
ma-Ataer Großkanals Bewässe­
rungssysteme schaffen und neue 
Sowchose bilden, die Erschlle 
Rung der l^andkoraplexc Taschut- 
kul und Akdala beenden.

Uns steht bevor, das Tempo 
der wasserwirtschaftlichen Ar­
beiten auf den Bewässerungs- 
landmassiven Kysyl-Kum und 
Keles lm Gebiet Tschimkent. To- 
gusken und Kasaly im Gebiet 
Ksyl-Orda, Tentek, AschtscheH- 
Osèk und Nowo-Antonowo im 
Gebiet Taldy-Kurpan zu be­
schleunigen. Das Gebiet Alma- 
Ata hat den Bau des Staubeckens 
Bestube am Fluß Tscharyn rich­
tig in Angriff 2U nehmen. das 
Gebiet Pawlodar — die Überga­
be der Bewässeruhgsmassjvc lm 
Stromgebiet des Irtysch sowie 
an den Objekten Lebjashle und 
Pawlodar und das Gebiet Seml- 
üalat'n-k — das gleiche am Ob­
jekt Beskaragal zu beschleuni­
gen.

Außerdem gilt es. einen Groß­
komplex von Arbeiten zur bes­
seren Wasserversorgung der 
Siedlungen auf dem Lande auszu- • 
führen und den Bau leistungs­
starker Wasserleitungen In den 
Nordgeblcten der Republik fort­
zusetzen. In der Perspektive steht 
uns der Bau von mindestens 
20 000 Kilometer Gruppen- und 
von 25 000 Kilometer Innerwirt­
schaftlicher Wasserleitungen be­
vor.

Wie Sie sehen, bleibt kein Ge­
biet. kein Rayon und eigentlich 
auch kein Landwirtschaftsbetrieb 
abseits von der praktischen Ar­
beit zur Erfüllung der Beschlüs­
se des Oktoberplenums.

Allein auf den Bewässerungs­
flächen muß die Produktion von 
Getreide bei garantiertem Jähr­
lichem Produktionszuwachs ge­
genüber dem Jahr 1980 auf das 
2.1 fache, darunter von Reis — 
auf das l,2fache und von Mals 
auf das 2.3f’ache: von Gemüse auf 
das 1,8fache und vort Futter auf 
das 3,2fache anwachsen.

Zur Realisierung dieses gigan­
tischen Programms werden die 
nötigen materiell-technischen Res­
sourcen. Düngemittel und «olldc 
In\ estltloncn In der Höhe vön 14 
Milliarden Rubel bereltgcstellt. 
Das Ist genau doppelt sq viel, 
wie seit dem Malplenum des Zen­
tralkomitees von 1966 In An­
spruch genommen worden ist.

Das wären In ihren Hauptzü­
gen die Aufgaben, vor denen wir 
stehen. Selbstverständlich erfor­
dert Ihre Verwirklichung eine 
umfassende organisatorische und 
politische Arbeit unter don Mas­
sen, eine sachkundige Mobilisie­
rung der Werktätigen für diese 
große und dringende Sache.

Im Zusammenhang damit. Ge­
nossen, Ist es notwendig, die ge­
sammelten Erfahrungen bol der 
Steigerung der Ergiebigkeit der 
Bewasserungsflächen weitgehen­

der anzuwenden. „In der Spra­
che des Ackerbauern", sagte Ge­
nosse K. U. Tschernenko, ..be­
deutet das. dem aufgebcsserten 
Hektar alles, was nötig Ist, Ja 
Ihm seine Seele zu geben, und 
dann wird der Boden es reich­
lich lohnen."

Solche guten Beispiele braucht 
man nicht am Ende der Welt zu 
suchen. Solche Erfahrungen gibt 
es in unserer Republik.

Nehmen wir z. B. den Rayon 
Tschardaia des Gebiets Tschim­
kent. Während die hiesigen Reis­
bauern lm zehnten Planjahrfünft 
45 Dczftonnen Korn Je Hektar 
erzielten, so brachten sie die 
Ernteerträge In den letzten drei 
Jahren auf 55 Dezitonnen und In 
diesem Jahr ernteten sic 60 Dc- 
zltonnen le Hektar — um 33 
Prozent mehr als planmäßig. 
Doch die Reisbauern des Rayons 
Tschardara sind der Ansicht, daß 
diés nicht die Höchstgrenze ist.

Noch vor wenigen Jahren gehör­
te lm Gebiet Taldy-Kurgan der 
Rayon Alakul zu den Zurückblei­
benden. Jahraus, Jahrein wurde 
der Plan der Zuckerrübenbe chaf- 
fung hier nicht erfüllt. Heute ist 
da die Lage anders.

Die Zuckerrübenei träge konn­
ten bis auf 150 Dezitonnen Je 
Hektar erhöht werden. Vorfristig 
— In vier Jahren — wurde der 
Fünf’ahrplan erfüllt. Die Wirt­
schaft erstarkte, und alle qualita­
tiven Kennzahlen stlegerl an.

Die Kollektive der in der Re­
publik und im ganzen Lande be­
kannten Sowchose ..Pachtaaral" 
und ..Kaplanbek", der Kolchose 
,,Dritte Internationale". ..Alma- 
Ata", „40 Jahre Oktober" und 
anderer erzielen ständig hohe Er­
gebnisse.

Im Kolchos ..30 Jahre Ka­
sachische SSR". Gebiet Pawlo­
dar, werden mit Hilfe des Grund­
wassers 6 000 Hektar bewässert, 
auf 5 000 davon sind Futterkul­
turen untergebracht. Während 
man hier \or der Bewässerung 
drei Dezitonnen Futtereinhelten 
je Hektar erntete, so sind es Jetzt 
45 und mehr Dezitonnen. Jedes 
Bewässerungshektar bringt dem 
Kolchos nahezu 300 Rubel Rein­
gewinn ein.

Oder ein anderes Beispiel. Im 
Gebiet Semlpalatinsk wurde auf 
früherem Ödland der Sowchos 
..60. Jahre Oktober" gegründet. 
Er bewirtschaftet 3 800 Hekt­
ar Bewässerungsschläge, da wer­
den 53 Beregnungsanlagen ..Fre­
gat" angewandt. 1r diesem Jahr 
erzielte man hier rund 53 Dczl- 
tonnen Futterelnhéiten Je Hektar. 
Die investierten Mittel flössen 
hundertfach zurück, der Sowöhos 
arbeitet ersprießlich an der Er­
füllung des Lebensmittelpro­
gramms.

Das Geheimnis des Erfolgs der 
Schrittmacher ist einfach — en­
gagierte und gewissenhafte Ein­
stellung zur Sache aller — ange­
fangen von den Leitern Und Spe­
zialisten bis zu den einfachen 
Arbeitern. Jeder sieht, wie die 
Produktion wächst und leistet 
bewußt seinen Beitrag zur ge­
meinsamen Arbeit. Das Ergebnis 
sind ausgezeichnete Resultate.

Im vergangenen Jahr ergab 
jedés Bewässcrungshektar in der 
ganzen Republik Erzeugnisse für 
514 Rubel gegenüber 95 Rubel 
auf allen anderen Flächen. Ein 
beachtlicher Unterschied. Doch 
die Möglichkeiten sind weitaus 
größer. Genossen.

Um so ärgerlicher ist es, daß 
es eigentlich in jedem Gebiet 
Fälle unbefriedigender Arbeit 
gibt, die sich mit fortschrittlichen 
Erfahrungen vertragen, sozusa­
gen friedlich koexistieren und 
uns letzten Endes nach hinten 
ziehen.

Wir haben darauf wiederholt 
die Aufmerksamkeit gelenkt, be­
tonte der Redner, doch Ich muß 
zugeben. daß die Kritik Ihr Ziel 
noch nicht erreicht. Die ..Mittel­
wert"-Erträge ergeben sich aus 
dem verurtellungswürdlgen Ver­
leiten derjenigen, die hartnäckig 
nicht so arbeiten wollen, wie es 
sich gehört, die nicht müde wer­
den, die Schuld auf die Natur 
und auf das Wetter abzuwälzen, 
die Land, Technik und andere 
Ressourcen unproduktiv nutzen.

In durchschnittlich 150 Sow­
chosen und Kolchosen der Gebie­
te Alma-Ata, Dshambul, Taldy- 
Kurgan liegt der Hektarertrag an 
Getreide auf Bewässerungsland 
schön mehrere Jahre unter 10 
Dczltonnep. Zur Kenntnis der 
Leiter dieser Gebiete kann mit- 
getellt werden, daß 400 Sowcho­
se und Kolchose lm trockenen 
Vorjahr eine gleiche und sogar 
höhere Ernte obrte Jegliche Be­
wässerung clngebraaht haben.

In einer mißlichen Lage befin­
den sich jetzt auch die Alma- 
Ataer Kartoffelbauern. Hier wer­
den pro Einwohner des Gebiets 
nur 40 Kilogramm dieser Pro­
duktion erzeugt, und lm Gebiet 
Karaganda z. B. um 64 Kilo­
gramm mehr. Die Karagandaer 
decken Ihren Bedarf vollständig 
und liefern Kartoffeln auch an 
andere Gebiete, darunter an Al­
ma-Ata. Allein die drei Sowcho­
sen ..Kasachstan". ..Mirny" und 
„Ischlmskl", die lm Raum des 

Kanals Irtysch—Karaganda lie­
gen, produzieren ungefähr so­
viel Kartoffeln auf Bewässe­
rungsland wie das ganze Gebiet 
Taldy-Kurgan oder Uralsk.

Unbefriedigend werden die 
Möglichkeiten des Ksyl-Ordaer 
Bewässerungskomplexes am lin­
ken Flußufer, des Landkomplexes 
bei Dshesdy, Gebiet Dsheskas- 
gan, und des Bewässerungssy­
stems IJldenln im Gebiet Ostka- 
«achstan genutzt. Bis 10 000 
Hektar Bewässerungsland blei­
ben Jährlich In den Saatfolgen 
der Gebiete Gurjew und Tschim­
kent ungenutzt und weitere 
30 000 Hektar davon werden lm 
Republikmaßstab überhaupt nicht 
bewässert.

Genossen, die Hauptursache 
für die genannten und auch an­
deren Mängel sind das sorglose 
Verhalten zum Bewässerungs­
land. die niedrige Kultur des Ak- 
kerbaus, die fehlende Kontrolle, 
die schlechte Arbeit der ent­
sprechenden Partei-, Staats- und 
Landwirtschaftsorgane.

Urteilen Sic selbst: Im laufen­
den Planjahrfünft erörterte das 
Rayonparteikomitee von Kur- 
tschum, Gebiet Ostkasachstan, 
achtmal Fragen der Nutzung von 
Bewässerungsland, und zwölfmal 
standen dieselben Fragen auf 
der Tagesordnung des Vollzugs­
komitees des Rayonsowjets. Es 
wurde viel Papier beschrieben, 
die Saatfolgen aber blieben nach 
wie vor ungcmelstert, die Aufga­
ben des Düngens und Ebnens 
der Felder werden nicht erfüllt. 
Das Bewässerungsregime wird 
nicht eingehalten, das Wasser 
wird nutzlos und unproduktiv 
verbraucht. In den Sowchosen 
des Rayons arbeiten nur 10 von 
den stellenplanmäßig vorgese­
henen 19 Hydrotechnikern. Die 
Aufgaben des Anbaus von Futter 
auf Bewässerungsland werden 
nur zu 80 Prozent, von Getreide
— zur Hälfte und von Gemüse
— zu 30 Prozent erfüllt.

Die vom Oktoberplenum ge­
stellten Aufgaben, sagte ferner 
Genosse D. A. Kunajew, fordern, 
ein angespanntes Handeln all un­
serer Ministerien und Ämter, der 
entsprechenden wasserwirtschaft­
lichen Organlsatlo nen und 
Agra r-Industrle-Vereinlgungen. 
Ich muß sagen, daß sie große Ar­
beit leisten, doch leider lassen 
das Ministerium für Landwirt­
schaft und das Ministerium für 
Obst- und Gemüsewirtschaft so­
wie Ihre Organe an der Basis 
spezifische Fragen der Arbeitsor­
ganisation und des Anbaus auf 
meliorierten Ländereien fort­
während außer acht. Es ist kein 
Geheimnis, wie bereits unter­
strichen wurde, daß In manchen 
Sowchosen und Kolchosen die 
Technologie des Anbaus von Kul­
turen auf Bewässerungsland sich 
lm Grunde genommen durch 
nichts von der Trockenfarmerei 
unterscheidet.

Diese Fragen bleiben beste­
hen, doch Jahrelang befaßt sich 
niemand mit ihrer Lösung. Wer 
sollte das auch tun, wenn es in 
unserem Ministerium für Land­
wirtschaft bis Jetzt nicht einmal 
eine Struktureinheit gibt. die 
sich mit der Nutzung vonBe- 
wässerungsland befassen würde.

In der Republik gibt es den 
einheitll c he n agrochemischen 
Dienst — Kasselchoschlmlja. 
Diesem Dienst kommt eine beson­
dere Bedeutung zu, doch funk­
tioniert dieses System äußerst 
schlaff und wird seiner Pflich­
ten nicht gerecht. Nicht selten 
kommen Fälle vor. da Dünge­
mittel nach Augenmaß, unquali­
fiziert und ohne Berücksichti­
gung der Bodenkartogramme an­
gewandt werden. Infolgedessen 
erhalten wir eine beträchtliche 
Menge Agrarerzeugnisse zu we­
nig.

In einer Reihe von Füllen wer­
den Fragen der technischen Um­
rüstung des Bewässerungsacker­
baus nur schlecht gelöst. Dabei 
Ist dies unser Hauptproblem, auf 
das die Aufmerksamkeit der Kas- 
selchostechntka und Ihrer Abtei­
lungen an der Basis sowie aller 
unserer Landwirtschafts- und 
Wasserwtrtschaftsorgane konzen­
triert werden muß.

Und schließlich wäre es Zelt, 
daß die Staatliche Plankommis­
sion, das Ministerium für Land­
wirtschaft, das Ministerium für 
Wasserwirtschaft und der „Glaw- 
rlssowchosstrol" mit dem Ver­
schwenden der Mittel Schluß ma­
chen und sich nicht von manchen 
..Aktivisten" zum Bau zweifel­
hafter Objekte verleiten lassen, 
die mitunter gar nichts mit Me­
lioration zu tun haben.

Solche Fälle gibt es bei uns 
nicht wenig, und sie sind allen 
gut bekannt. Darüber wurde wie­
derholt gesprochen. Doch es 
kommt nicht darauf an, Mängel 
zu fixieren, sondern darauf, sie 
beharrlich und konsequent zu be­
heben und keine neuen zuzulas­
sen.

Genossen! lm nahenden zwölf­
ten Planjahrfünft steht uns be­
vor, den Umfang des Baus was­
serwirtschaftlicher Anlagen be 
deutend zu vergrößern. Man muß 
sich darauf lm voraus, schon 
Jetzt, vorbereiten.

Es gilt, die Basis der Betriebe 
für den Bau wasserwirtschaftli­
cher Anlagen gründlich zu festi­
gen, die Kapazitäten der beste­
henden Bewässerungssysteme zu 
vergrößern, neue Einheiten -für 
den Bau großangelegter Bewässe­
rungssysteme und für deren wirt­
schaftlichen Einsatz zu schaffen, 
die Unorganisiertheit, Planlosig­
keit und Primitivität, die es In 
diesen Fragen noch gbt, abzu- 
sChaffen.

Besonders muß man sich dar­
um bemühen, die Mittel und Res­
sourcen nicht zu zersplittern und 
die termingerechte Übergabe al­
ler geplanten Objekte zu ge­
währleisten. In diesem Zusam­
menhang muß man die zwingend­
sten Schlüsse aus der Kritik zie­
hen. enthalten in der Rede des 
Genossen Nikolai Alexandro- 
wltsch Tichonow auf dem Okto­
berplenum des ZK und adressiert 
an den Glawrlssowchosstrol hin­
sichtlich des Landmassivs Ksyl- 
Kum. Zu Jahresbeginn hatte die 
unvollendete Bauproduktion In 
dieser Hauptverwaltung eine ,,re- 
kordhafte" Summe von 418 
Millionen Rubel erreicht, was 
die Jährlichen Arbeitsvolumen 
übertrifft.

Der Glawrlssowchosstrol war 
beauftragt worden, in den Jahren 
1981—1985 den Bau von zehn 
neuen Futteranbausowchosen auf 
Bewässerungsland zu entfalten. 
Es sind vier Jahre vergangen. 
Im Bau ist nur ein einziger 
Landwirtschaftsbetrieb begriffen. 
Was die anderen betrifft, so Ist 
da nicht einmal die bautechni­
sche Projektierung der Objekte 
abgeschlossen. Darf man sich 
denn zu konkreten Aufgaben der­
art verhalten?

Nur schwach werden die Ka­
pazitäten des Ministeriums für 
Melioration und Wasserwirt­
schaft erweitert. Im laufenden 
Planjahrfünft hat das Ministe­
rium für Wasserwirtschaft die In­
anspruchnahme der Grundfonds 
im Werte von mehr als 60 Mil­
lionen Rubel nicht gewährleistet. 
Beim Bau des Aktjublnsker Was­
serbeckens ist nur die Hälfte 
der Mittel In Anspruch genom­
men worden. Das hinderte Je­
doch nicht. In den Plan der Ak- 
tlublnsker Gebletsverwaliung für 
Wasserwirtschaft fünf weitere 
Objekte aufzunehmen.

Die Turgaler Gebietsverwal­
tung für Wasserwirtschaft baut 
schon fünf Jahre statt eines Jah­
res normgemäß am Objekt für 
Überstaubewässerung „Artyk- 
bai". lm Gebiet Semipalatinsk 
brauchte man drei Jahre statt 
der neun Monate, um den Teich 
Sary-Bulak anzulegen. Am Fluß 
Jeglnsu wird der Bau eines Was­
serbeckens über alle Maßen in 
die Länge gezogen. Einzelne In­
nerbetriebliche Wasserleitungen 
in den Neulandgebieten werden 
zu langsam verlegt.

Wie Sie sehen unterstrich der 
Redner, tun auch hier Maßnah­
men, durchgreifende Maßnah­
men, not.

Besondere Aufmerksamkeit 
gilt es. Fragen des sozialen Auf­
baus der auf meliorierten Län­
dereien gelegenen Sowchose zu 
schenken. Es Ist notwendig, gute 
Häuser und modern ausgestaltete 
Siedlungen zu tvuen. den genos­
senschaftlichen Wohnungsbau 
weitgehend zu entfalten und zu 
diesem Zweck Darlehen zu nut­
zen. Solche Möglichkeiten sind 
heute vorhanden, und sie müssen 
aktiver genutzt werden. Das wird 
zur Verankerung der Menschen 
sowie zur Vergrößerung ’ Ihrer 
Arbelts- und beruflichen Leistun­
gen beitragen.

Und schließlich müssen alle 
unsere Bau- und betriebstechni­
schen Ministerien entschiedener 
die für die Sache abträgliche 
Isoliertheit im Handeln, das res­
sortmäßige Vorgehen und das 
Unvermögen bekämpfen, die ge­
meinsamen Interessen koordi­
nieren und die gemeinsamen Fra 
gen kollektiv und effektiv lösen.

Man muß sich strikt an die Be­
schlüsse des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR hal­
ten. die gemäß den Weisungen 
des Oktoberplenums gefaßt wor­
den sind. Es steht eine ernsthaf­
te Arbeit bevor, unter anderem 
bei der Erfüllung der Beschlüsse 
über Maßnahmen zu einer hoch­
effektiven Nutzung der melio­
rierten Böden und der Übergabe 
der innerbetrieblichen Meliora­
tionssysteme In die Bilanz der 
staatlichen wasserwirtschaftlichen 
Nutzungsbetriebe.

Die Projektlerungsorganjsatlo- 
nen müssen aktiver vorgehen. Ge­
genwärtig befassen sieb In der 
Republik sieben Institute und elf 
Ihrer Zweigstellen mit dem Pro­
jektieren wasserwirtschaftlicher 
Anlagen. Das sind stellenplan­
mäßig fast 5 000 Personen. Doch 
die Projektierungsfristen werden 
häufig nicht elngehalten. Die Ent­
würfe bleiben hinter den Forde­
rungen von heute, geschweige 
denn von morgen zurück. Sie ent­
halten zahlreiche Fehlkalkulâtlo- 
nen und grobe Fehler. Fast ein 
Drittel der Entwürfe wird zur

(Schluß. S. 3)
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Nacbbearbeltung zurückerstattet. 
Sö’^be Tatsachen sind unter den 
heutigen Verhältnissen unzuläs­
sig. Die Schuldigen müssen zur 
Verantwortung ec’ogen werden, 
denn da« ist direkter Ausschuß 
In ”'rer Arbeit.

Unsere Agrarwissens c h a f t. 
beißt es ferner In der Rede. darf 
de- r|e«:engroßen Melloratlonr-
nrbeit nicht fe^nblelben. Es muß 
ohne Umschweife tre^aet werden. 

p<s der O»abtollu'hg der Le­
nin Unloncakadem|r der Land- 
wlrtschaftsw‘«'«:en*rhaften vorläu­
fig an gebt'b-ender Initiative
mangelt, sie bringt keine wab-- 
beft wissenschaftliche Klarheit in 
die Lösung der vordringlichen 
Fragen, dir vor dem Pewässe- 
rungsackrrban drr RenubJlk ste­
hen. Auch die Mitarbeiter des 
ruh? minder Forschungsinstituts 
für Wasserwirtschaft stoben hol 
der Landbevölkerung und bei 
den Melioratoren In Schuld.

lins sind Tatsachen bekannt, 
wo manche wissenschaftliche Mit­
arbeiter sich um die „Entdek- 
kung" dessen bemühen, was schon 
längst entdeckt und we^en hun­
dert nmrcntl «zer Ur*K"ai’rhbarkelt 
archiviert worden ist. Die Par- 
telorf’anl<j8tlonen der wissen­
schart’’eben Institutionen müssen 
das In Betracht ziehen.

Genossen! Von Melioration 
sprechend, darf man nicht um­
hin. da« Problem des Waldes und 
seiner Rolle In der Volkswirt­
schaft der Republik zu berühren. 
Die Arbeiten zur Aufforstung 
und Erneuerung der Wälder müs­
sen größtmöglich erweitert und 
aktiviert werden. Unter den Be­
dingungen Kasachstans, wo es 
wenig Wälder gibt, und diese 
spielen bekanntlich eine außer­
ordentlich große Rolle Im Was­
ser- und Bodpnschutz, ist das be­
sonders wichtig.

Im Zusammenhang damit sind 
Maßnahmen zu ergreifen zur Er­
haltung der Wälder, zur rechtzei­
tigen Neuaufforstung der Holz­
schläge, zum Anlegen von Wal­
dungen auf Ländereien, die nicht 
landwirtschaftlich gertutzt wer­
den. zum Anlegen von Pflanzun­
gen entlang der Ufer von Kanä­
len. Flüssen und Straßen, zur 
Sandhlndung. In den Wüsten 
und Halbwö«ten, von denen es 
bei uns viele «rlbt, gilt es, ein 
System von Pflenzungen zum 
Schutz der Weiden zu schaffen 
und deren Effekt größtmöglich 
zu steigern.

Die Lösung dieser Frage ist 
die Hauptaufgabe des Ministe­
riums für Fo'-stwirtschaft der Re­
publik. und wir erwa ten hier, 
sagte der Redner. umfassende 
praktische Handlungen. Eine ak­
tivere Stellung müssen die ört­
lichen Staats- und Landwirt 
schaftsorgane einnehmen.

Darüber im größeren Rahmen 
sprechend, muß man wieder und 
wieder die Notwendigkeit der 
Aufrechterhaltung des ökonomi­
schen Gleichgewichts hervorhe­
ben. Es ist ein großes Arbeits­
feld geplant worden. So oder an­
ders greifen wir in die Natur 
ein. und zwar ernst. Es gilt, äu- 
ßerst vorsichtig uDd geschickt 
vorzugehen, um keinen Schaden 
anzurichten, sondern umgekehrt 
— die Umwelt zu verbessern und 
zu veredeln.

Unsere Bodenweiten sind wahr­
haft unermeßlich, doch das be­
deutet keinesfalls, daß sie unend­
lich sind. Wir müssen uns zum 
Boden, zu den Bodenschätzen und 
zur Biosphäre sehr schonend 
verhalten. Ein beliebiger Scha­
den, ein beliebiger ökologischer 
Verstoß ist als eine gesellschafts- 
und staatsfeindliche Tat zu be­
werten und streng zu bestrafen.

Das bezieht sich in gleichem 
Maße auf das Wasser. Auch sei­
ne Vorräte sind nicht unerschöpf­
lich, und unsere Pflicht ist es 
folglich, den Wasserreichtum zu 
bewahren und die Ftscherelwirt- 
ßchaft zu entwickeln.

Die praktische Realisierung 
des von der Partei ausgearbei­
teten Dauerprogramms der Bo­
denmelioration und der Steige­
rung des Effekts des Bewässe­
rungsackerbaus, sagte Genosse 
D. A. Kunajew, eröffnet eine 
reelle Perspektive für die stetige 
Vergrößerung des Lebensjnittel- 
fonds des Landes.

Kasachstan wie auch andere 
Schwcsterrepubllken. hat zu die­
ser großen und verantwortlichen 
Sache einen gewichtigen Beitrag 
zu leisten. Wir müssen die Pro­
duktion der wichtigsten Lebens- 
mlttelkulturen wie Welzen, Grau­
pen- und Futterkulturen, Reis. 
Mals, technische Kulturen, Kar­
toffeln. Gemüse. Obst und Wein­
trauben sowie aller Arten tieri­
scher Erzeugnisse bedeutend ver­
größern. Die Hauptziele sind hier 
durch das Lebensmittelprogramm 
festgclegt worden, und sie müs­
sen erreicht werden.

Worum — konkret — handelt 
cs sich?

In der Getreideproduktion war 
und bleibt uns der Anbau und 
die Erfassung von Getreide, be­
sonders von starkem und hartem 
Weizen. das Hauptproblem. 
Auch hier sind uns genaue Auf­
gaben gestellt worden.

Wie früher soll der größte 
Teil des Marktgetreides In den 
Oetreldcbaureglonen erzeugt wer 
den. Gemäß den Forderungen 
der Partei gilt es, aktiver In­
tensive Technologien des Anbaus 
von Sommerweizen eJnzuführen. 
was ermöglichen wird, einen so 
llden Mehrertrag zu erzielen. Zu 
d!e°em Zweck werden der Repu 
bllk zusätzlich Mineraldünger 
und andere Mittel zugeteilt. Es 
kommt darauf an. diese Hilfe 
und die gesammelten Neuländer 
fahrungen «-achkundlg zu nutzen, 
einen effektiven Kampf um Hekt­
arerträge nicht unter 12 bis 15

Dezitonnen Wclzeh auf* dem gan­
zen Territorium der Republik 
und In einzelnen Regionen der 
Nordgebiete — von 15 bis 20 
und mehr Dezitonnen zu cntfal- 
teh.

Das ist eine durchaus reelle 
Aufgabe, und Wir sind imstande, 
sie zu lösen.

Was die Gebiete 1m Süden be­
trifft. so erzeugen auch 91c Jetzt 
beträchtliche Mengen Getreide. 
Es gilt, die Erfolge der Reis­
bauern zu verankern und zu meh­
ren, die Produktion von Kötner­
mais auf Bewässerungsland zu 
verbessern und die Leistungen 
der Schrittmacher für alle ande­
ren Landwirtschaftsbetriebe zur 
Norm zu machen.

Dabei sind die Hektarerträge 
vön Reis auf mindestens 55 bis 
60 Dezitonnen und von Körner­
mais auf 65 bis 70 Dezitonnen zu 
erhöhen bei gleichzeitiger be­
deutender Erweiterung ihrer 
Aussaatflächen.

In der Zuckerrübenproduktion 
sind durchgreifende Maßnahmen 
zur Überwindung des entstande­
nen Rückstandes einzuleiten. Wir 
sprachen bereits wiederholt dar­
über, daß unsere Rübenbaugebie­
te im Rückstand sind. Doch 
ernsthafte Maßnahmen zur Ver­
besserung dieser Lage sind von 
den Leitern der Gebiete einst­
weilen noch nicht ergriffen wor­
den. Unsere Aufgabe ist es da­
her, ständig 350 bis 400 Dezi­
tonnen Rühen Je Hektar zu ern­
ten; um solche Erträge müssen 
wir ringen.

Im Kartoffel- und Gemüsebau 
wird die Aufgabe gestellt, den 
Bedarf der Bevölkerung unserer 
Republik nicht nur vollständig zu 
decken, sondern auch noch einen 
Teil der Erzeugnisse an den 
Unionsfonds zu liefern. Dazu 
sind die Kartoffelbauzonen um 
die Städte und großen Industrie­
zentren zu erweitern und haupt­
sächlich besser zu nutzen. Es ist 
die Aufgabe der örtlichen Par­
tei-, Staats- und landwirtschaft­
lichen Organe, das genannte 
Problem im Zeitraum dieses und 
des nächsten Planjahrfünfts voll­
ständig und 
lösen.

Uns steht 
bewässerten 
bedeutend zu erweitern, 
Obst-, Wein- und „ 
anzulegen und die vorhandenen 
zu veredeln.

Und nun. Genossen, zur Futter 
basis. Das Meliorallonsprogramm 
hat deren Zuverlässigkeit, gute 
Bllanzlertheit und Festigkeit zu 
sichern. Zur Lösung des Futter­
problems Lt in den letzten Jah­
ren nicht wenig getan worden. 
Futte 1 ulluren nehmen etwa 50 
Prozent der Bewässci ungsflächen 
ein. wir besitzen kolossale Flä­
chen natürliches Grünland. So- 
"ar In diesem strengen DOrrejahr 
kennen wir unseren Bedarf ziem­
lich vollständig decken.

Wir müssen Jtdocn Immer wei­
ter und weiter a beiten. Der Zu- 
iand der l utté. basis da-f im 

ganzen nicht als befriedigend 
gewertet werfen. Wegen der ge­
ringen Produktivität der Be- 
wässei ungsflächen ernten wir 
a lläh-llch so’ide Mengen Gün- 
mais zu wenig. Folglich ist es 
notwendig die Effektivität der 
bewässerten Futterschläge zu 
stclge-n. de Arbeit zur Bewässe­
rung durch Nutzung örtlicher 
Gewässer ued Grundwasser zu 
aktivieren und neue Landwl.t- 
schaftsbetrlebc für Futterproduk­
tion zu* bilden.

Es ist ein dringendes Anlie­
gen, auf dem natürlichen Grün­
land Ordnung zu schaffen. Seine 
Flächen sind beträchtlich, und 
es gilt, ohne Aufschub um die 
Steigerung der Wiesen- und Wei­
denleistungen zu ringen. und 
zwar beharrlich, wie cs das Ok­
toberplenum fordert. Wir können 
uns Im weiteren nicht damit ab­
finden. daß die Aufgaben bei 
der OberHächenverbesserung der 
Heu-schläge nur zu 33 Prozent 
erfüllt und die Mittel der Land- 
wlrtschaftsbetrlebe zur Schaf­
fung von Bewässerungsschlägen 
auf der Basis örtlicher Wasser­
quellen äußerst mangelhaft mo­
bilisiert werden.

Nur langsam kommt die Wel- 
denbewässerung voran. Häufig 
werden die Entwürfe auf der 
Basis veralteter hydrogeologl- 
fcher Daten erarbeitet: das gilt 
besonders für die Gebiete AktJu- 
blnsk, Gurjew, Mangyschlak und 
Semlpalatlnsk. Das Ministerium 
für Landwirtschaft und das Mi­
nisterium für Wasserwirtschaft 
der Republik haben alle Schacht-, 
und Rohrbrunnen sowie andere 
Einrichtungen zu Inventarisieren 
und hier die gebührende 
nung zu schaffen.

Es ist notwendig, daß Jedes 
Gebiet und Jeder Rayon eine be­
dingungslose Erfüllung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU 
und des Ministerrates der UdSSR 
..Über Maßnahmen zur Erschlie­
ßung von Salzböden In der Ka­
sachischen SSR" anstrebt. Dabei 
sind die bereitgestellten Mittel 
strikt zweckgebunden zu nutzen, 
die Arbeit Ist so zu organisieren, 
daß durch die Aufbesserung der 
Landflüchen alljährlich bedeu­
tend mehr Futter und auch eine 
bestimmte Menge Marktgetreide 
erhalten wird.

Die praktische Realisierung 
des vom Oktoberplenum des ZK 
angenommenen Langfristigen 
Melloratlonsprogramms erfor­
dert ein ständige« und beharrli­
ches Wirken der Partei-, Staats-, 
Gewerkschafts-, Komsomol- und 
l^ndwlrt chafl«organe. Alle ha­
ben ihre Rolle und Ihren Plat^ 
bei den gemeinsamen Handlun­
gen exakt zu bestimmen, die Ar­
beit organisiert und zielstrebig, 
mit dem uns eigenen Neuland­
schwung auszuführen.

eln für allemal zu

ebenfalls bevor, den 
Obst und Weinbau 

neue 
Beercngärlen

Ord-

Vor allem gilt es, bei den- Spd-. 
zlallsten der Sowchose, Kolcho­
se, wasserwirtschaftlichen und 
Bauorgahlsationen ständig f das' 
Gefühl für das Neue und' das 
Vermögen 
Perspektive 
zeitig und 
schriftliche Erfahrungen in die 
Produktion einzuführen und auf 
seinem Abschnitt stets kompetent 
zu sein.

Zweitens müssen Fälle von al­
lerlei Mißwirtschaft und Ver­
schwendung. Untergrabung der 
Vertrags- und Auftragserfüllung 
und minderwertiger Arbeit äu­
ßerst streng und parteimäßig be­
urteilt werden. Darauf hat Ge­
nosse K. U. Tschernenko In sei­
ner Rede auf der Sitzung des Po­
litbüros bei der Erörterung des 
Plan- und des Haushaltsentwurfs 
des Landes für das neue Jahr 
1985 erneut seine besondere Auf­
merksamkeit gelenkt.

Es gilt, gestützt auf die Be­
schlüsse des Oktobcrplenums, für 
Jedes Gebiet und Jeden Rayon ei­
nen exakten Plan der Realisie­
rung der vorgesehenen Maßnah­
men unter Berücksichtigung der 
örtlichen Produktlonsmögllch- 
kelten und der Natur- und Klima­
bedingungen zu entwerfen. Hier 
Ist es besonders wichtig, Initia­
tive, schöpferisches Vorgehen, 
Findigkeit und Unternehmungs­
geist zu bekunden und sich von 
traditionellen, jedoch veralteten 
Standards zu distanzieren.

Wir halten schon festgesteift, 
führte der Redner weiter aus. 
daß In der letzten Zelt einzelne 
Leiter bestrebt sind. Jegliche 
Tribüne dafür zu benutzen, um 
etwas zu erbetteln, herauszu- 
schlagen und die sogenannte Ta­
gesordnungsfrage durchzuboxen.

Den kritischen Bemerkungen 
und Vorschlägen von unten schen­
ken wir Immer mehr Aufmerk­
samkeit. und wir tun nicht we­
nig zu ihrer Realisierung. Unter 
den Vorschlägen, die auf Partei­
versammlungen, Plenartagungen 
und Konferenzen unterbreitet 
werden, gibt es wirklich wert­
volle, die unsere sämtliche Ar­
beit um Konkretheit und Inhalt 
bereichern.

Man stößt Jedoch dabei auf, 
gelinde gesagt, nichtdurchdachte 
Vorschläge, die die reellen Mög­
lichkeiten nicht in Betracht zie­
hen. Anscheinend vergessen da­
bei Ihre Urheber, daß wir eine 
Planwirtschaft haben, daß alles 
im voraus berechnet und bilan­
ziert worden ist, daß weder Geld­
mittel noch Ressourcen auf der 
Straße herumliegen.

Genossen, es kommt hier dar­
auf an. daß in allen Einheiten 
ferte Partei-, Staats- ur.d Plan­
disziplin herrschen, daß die Ver­
antwortung dafür anrtelgen muß. 
was bereits getan Ist und was 
man noch zu leisten hat, damit 
die Energie auf unsere gemein­
samen reellen Aufgaben und 
nicht auf Projektmacherei zielt.

Angesichts der Forderungen 
des ZK der KPdSU muß die Aus­
bildung qualifizierter Meliora­
toren. Agronomen und anderer 
Spezialisten für bewässerten Ak- 
kerbau wesentlich verbessert 
werden Bedauerlicherweise 
es gerade In dieser Frage 
meisten Unzulänglichkeiten.

Alljährlich absolvieren
1 700 Spezialisten — Meliorato­
ren höchster und mittlerer Quali­
fikation — die Lehranstalten der 
Republik; im Bereich des Mini­
steriums für Wasserwirtschaft 
aber erreicht die Versorgthelt 
mit Kadern kaum 75 Prozent, lm 
Bereich des Ministeriums für 
Landwirtschaft — noch weniger 
— 60 Prozent.

Noch unerfreulicher Ist die 
Lage mit Kadern weitverbreite­
ter Berufe. Es sind zwei- bis 
dreimal mehr Wasserführer nö­
tig, als es sie gegenwärtig gibt. 
Der Wasserführer Ist aber die 
Hauptfigur Im Bewässerungsak- 
kerbau und natürlich darf man 
kaum dort einen Erfolg erwar­
ten. wo ein Wasserführcr für 
zwei arbeiten muß oder wo es 
überhaupt keinen gibt.

Die Gebiets- und Rayonpartei­
komitees, die Partelkomitees der 
Landwirtschaftsbetriebe. d 1 e 
Staats- und Landwirtschaftsorga­
ne haben möglichst rasch eine 
persönliche Verantwortung für 
den Bewässerungsackerbau her- 
zusteUen, aktiver die Brlgade- 
auftragsmethodc einzuführen und 
dazu fachkundige Menschen her­
anzuziehen, sachkundig einen 
offensiven, wirksamen Wettbe­
werb um die Steigerung der 
HektarertPägc lm Bewässerungs­
ackerbau zu entfalten.

Es ist unsere Pflicht, den Men­
schen den Sinn und die Bedeu­
tung der Beschlüsse des Okto- 
berplenuiDs des ZK der KPdSU, 
die Aufgaben des Langfristigen 
Metloratlonsprogramms, die Er­
habenheit und die dringende 
Notwendigkeit einer organisier­
ten Erfüllung der aufgestcllten 
Pläne nahezubringen.

Beachtliches haben die Mit­
arbeiter der Ideologischen Front 
und der Massenmedien zu leisten. 
Eine qualifizierte Beleuchtung 
der Fragen der Melioration muß 
ein ständiges Thema unserer 
Presse sein. Man muß stets an 
die Direktive der Partei denken, 
daß der Erfolg von der Erfas­
sung der politischen Tragweite 
der unterbreiteten Aufgaben 
durch Joden Werktätigen. Jedes 
ArbelHkoDektJv und von der 
exakten Arbeitsorganisation an 
allen Abschnitten abhängt.

Im weiteren sprach Genosse 
D. A. Kunajew über Fragen der 
Vollendung des laufenden land- 
wl: t chaftllchen Jahres. Wie be­
reits fertgestellt wurde, sagte er. 
gestaltete sich dieses Jahr nicht 
leicht. Die Natur fügte uns einen

und' das' 
zu entwickeln, die 
zu erkennen, recht­

erfolgreich fort-

gibt 
die

etwa

bcdcbtllchcri Schaden-* zö. Die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
haben c^ dennoch vermocht, auch 

.unter diéscn ^Bedingungen an den 
Staat nicht' wpnlg '. -'Getreide -zu 
liefern, stèh vollständig mit 
Saatgut zu versorgen, den Bo­
den für die Ernte Im nächsten 

, Jahr vorzyberclten . und bedeu­
tende Mengen Futter bereitzu­
stellen.

Auf die Viehwirtschaft ein­
gehend, sei unterstrichen, daß die 
Landwirtschaftsbetriebe der Re­
publik die Stallhaltung der Tie­
re organisiert begonnen haben, 

die, 
er- 
zu 

der

re organisiert begonnen 
Die Hauptaufgabe Ist Jetzt 
alle Möglichkeiten zu Ihrer 
folgreichen Durchführung 
nutzen, eine Vergrößerung 
Tierbestände und -lelstungen an­
zustreben, den Tierausfall zu ver­
ringern und die Unterlassungen 
bei der Reproduktion der Herde 
zu beseitigen.

Dazu muß Jedes Kilogramm 
Futter umsichtig genutzt und des­
sen Maximaleffekt erreicht wer­
den. Es ist ein neuer Aufschwung 
des wirksamen und resultatlven 
sozialistischen Wettbewerbs un­
ter den Viehzüchtern nötig.

Mit einem Wort, es ist eine be­
dingungslose Erfüllung der Plä­
ne und Aufgaben In der Produk­
tion und Erfassung tierischer Er­
zeugnisse in der Winterzelt zu 
sichern, die Zahl der bei diesen 
Kennziffern zurückbleibenden 
Landwirtschaftsbetriebe 
schieden zu reduzieren.

Ein anderer, nicht 
wichtiger Fragenkreis _

16t ent-

minder 
__ _______ ist die 

Vorbereitung der Frühjahrsbe­
stellung, die Durchführung aller 
agrotechnischen Wintermaßnah­
men. Jeder an seinem Abschnitt 
muß sich deutlich vorstellen, daß 
die Schlacht um die Ernte lm ab­
schließenden Planjahr bereits 
heute begonnen hat und daß sie 
derjenige gewinnen wird, der 
den ganzen Komplex der Arbei­
ten organisiert und effektiv ge­
nug durchführt.

Unsere gemeinsame Pflicht, 
Genossen, und unser vornehmstes 
gemeinsames Anliegen ist, dieses 
und das nächste Jahr des elften 
Planjahrfünfts durch gewichtige 
und vollwertige Ergebnisse In 
der Pflanzen- und auch In der 
Tierproduktion zu würdigen. Ich 
rage es frei heraus, unterstrich 
Genosse D. A. Kunajew, daß das 
unser ganzes Land und alle So­
wjetmenschen von uns Kasach- 
stanern erwarten.

Und nun zu den anderen Zwei­
gen der Wirtschaft. Die Indu 
strie Kasachstans entwickelt sich 
kontinuierlich und gewinnt an 
Kraft. Der Umfang der Industrie­
produktion 1-rt seit Jahresbeginn 
tim 4,2 Prozent gegenüber den 
geplanten 3.6 Prozent angewach­
sen. Wir sind nahe bei der Er­
füllung unserer 
die Arbeitsproduktivität 
planmäßig zu steigern 
Produktionsselbstkosten 
lieh zu senken.

Die Bauschaffenden haben wel- 
tore Grundfonds für eine beein­
druckende Summe von 4,2 Mil­
liarden Rubel In Betrieb gege­
ben. Es sind 3,6 Millionen Qua­
dratmeter Wohnungen gebaut 
und nicht wenig soziale, kulturel­
le und andere Versorgungsein­
richtungen. darunter 
ihrer Bestimmung 
worden.

Sicher entwickeln 
Transport, das Post­
meldewesen, 
die Kultur, 
sen und alle anderen Zweige. Die 
Umfänge des Einzelhandelsum­
satzes und der Dienstleistungen 
wachsen an.

All das Ist gut. Das ist unsere 
Aktive, die von positiven Vor­
gängen In der Wirtschaft und In 
der Kultur zeugt. Die Hauptpunk­
te des Plans werden erfüllt, In 
vielen wichtigsten Positionen hat 
sich ein wesentlicher Vorlauf an­
gedeutet.

Doch das sind zusammenge­
faßte Pläne, Genossen. Bel einer 
tieferen Analyse sieht man je­
doch. daß bei weitem nicht alle 
gleich arbeiten. Die einen gehen 
voran und bezwingen eine Höhe 
nach der anderen, die anderen 
kommen nicht vorn!Fleck und 
begnügen sich mit den Kennzif­
fern von gestern; es gibt aber 
auch solche, die bei gemeinsamer 
und einmütiger Arbeit die Sache 
rückwärts zu drehen suchen.

In der Industrie vermindert 
sich die Zahl der zurückbleiben­
den Kollektive nur langsam. Sie 
haben seit Jahresbeginn Erzeug­
nisse für mehr als 100 Millionen 
Rubel weniger als planmäßig ge­
liefert. Auch die Pläne der Ver- 
tragslleferungen werden nicht er­
füllt. Der Umfang der untergra­
benen Vertragslieferungen Ist 
um mehr als die Hälfte zurück­
gegangen, doch Verstöße gibt es 
dennoch.

lm Bauwesen gibt es noch kei­
ne gebührende Konzentration der 
Ressourcen, die Zersplitterung 
der Mittel wird unbefriedigend 
überwunden. Dabei bleibt die 
Qualität der Bau- und Montage­
arbeiten. besonders an sozialen 
und kulturellen 
Immer gering.

Es gibt auch 
die ausnahmslos 
zweige sowohl In Stadt und 
Land betreffen. Dies Ist die For­
derung der Partei, das Regime 
der Sparsamkeit und Wirtschaft­
lichkeit zu erhärten und den 
wissenschaftlich-technischen Fort 
schritt weitgehend zu entwickeln. 
Dazu gehört auch die Erhöhung 
der Disziplin — elfer Arbeit«-, 
Staats-, Plandisziplin-, der 
nologlschcn Disziplin wie 
einer beliebigen anderen.

Verpflichtung, 
über­

und die 
zusätz-

einmalige, 
übergeben

sich der 
___ und Fern- 

die Volksbildung, 
das Gesundheltswe-

Objekten, noch

andere Fragen, 
alle WlrlschaTts-

Leider läßt es sich nicht sa- 
, gen. daß wir Ipimcr und überall
• . wirtschaftlich, haushälterisch und

mit ’dei* nötigen sozialistischen 
Unternehmungslust handeln. Die 
Rlßnc der Einführung neuer 
Technik 1 tirtd fortschrittlicher, 
Technologien werden häufig nicht 
erfüllt.

r ■ Jedes Partrikomltee. Jedes'
♦ 'Staats- oder Wirtschaftsorgan, 

dlé Ingenieure. Techniker. Fach­
leute und wissenschaftlichen Kol­
lektive. die technische Intelli­
genz, unsére Gewerkschaften und 
der Komsomol müssen alles Not­
wendige tun. damit wir In das 
neue Planjâhrfünft ohne Zurück­
bleibende. ausgerüstet mit den 
letzten Errungenschaften des wis­
senschaftlich-technischen F o r t- 
schrltts und mit fester, wahrhaft 
sozialistischer Arbeitsdisziplin 
treten.

Genossen! Die Partei geht Ih­
rem XXVII. Parteitag entgegen. 
Groß wie noch nie Ist zur Zelt 
die politische und Arbeitsaktivi­
tät des Sowjetvolkes, das so eng 
wie nie zuvor um die Leninsche 
Partei. Ihr Zentralkomitee und 
das Politbüro des ZK mit Ge­
nossen Konstantin Ustinowltsch 
Tschernenko an der Spitze ge­
schlossen Ist.

Der Parteitag wird die Pläne 
für das zwölfte Planjahrfünft 
und für die weitere Perspektive 
bestimmen sowie die Wirtschafts­
strategie bis zum Ausgang unse­
res Jahrhunderts konkretisieren 
müssen.

..Das Hauptziel dieser Pläne 
ist klar", sagt Konstantin Ustl- 
nowttsch. ,,Es besteht darin, um 
gestützt auf die Immer gewich­
tigeren Arbeitsergebnisse der 
Sow.fetmenschen, den Volkswohl­
stand auf eine qualitativ neue 
Stufe zu heben und das materiel­
le und geistige Lebensniveau un­
seres Volkes bedeutend zu erhö­
hen."

Dieses Ziel ist. wie Sie sehen, 
außerordentlich edel und äußerst 
verantwortungsvoll. Zur Zelt wird 
In unserer Republik wie auch Im 
ganzen Lande ernsthaft am Ent­
wurf der Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung für das neue Plan­
jahrfünft und die weitere Per­
spektive gearbeitet. Das ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans kontrolliert ständig den 
Verlauf dieser Arbeit.

Wie auf dem Oktoberplenum 
des ZK der KPdSU festgestellt 
wurde, werden in unserer Repu­
blik umfassend zusätzliche Reser­
ven ermittelt und mobilisiert, auf 
deren Basis gewichtige Ender­
gebnisse erzielt werden. Es ist 
Jedoch ganz klar, daß es solche 
Reserven noch Immer sehr viele 
gibt. Darum gilt es. wie in der 
Rede des Genossen K. U. Tscher­
nenko auf der Sitzung des Polit­
büros des ZK der KPdSU her­
vorgehoben wurde, die Arbeit 
zur Übernahme angespannter 
Pläne der Entwicklung der ge 
sellschaftllchen Produktion und 
zur allseitigen Steigerung ihrer 
Intensität bedeutend zu aktivie­
ren. Unsere Betriebe und Verei­
nigungen haben z. B. den Aus­
stoß von Mineraldüngern, Land­
maschinen und -tcchnlk zu erwei­
tern. bei deren Produktion Ka­
sachstan Jetzt eine Große Rolle 
zukommt.

Genossen! Das Abschlußjahr 
des Planlahrfünfts tritt In seine 
Rechte. Das Ist ein Jahr der ak­
tiven Vorbereitung des XXVI1 
Parteitags der KPdSU, der 
Neufassung des Programms 
Partei annehmen wird, und 
Jahr des 40. Jahrestages des 
ges des sowjetischen Volkes über 
4en Faschismus. Es In ein Jahr 
wahrer Aktivistenarbeit zu 
wandeln und die wichtigsten p< 
lltischen Ereignisse Im Leben dt 
Partei und des Volkes 
gen. Ist die Pflicht 
Kampfaufgabe Jedes 
sten und Jedes Werktätigen der 
Republik.

Heute Ist unser Staat so macht­
voll wie nie zuvor. Auch unserer 
Zukunft sind wir uns sicher. Um 
sich aber zuverlässig vor beliebi­
gen Zufälligkeiten zu schützen, 
muß man auch weiterhin das 
geistige, Wirtschafts- und Vertei­
digungspotential des Vaterlandes 
und der ganzen sozialistischen Ge­
meinschaft festigen und die Er­
höhung des Internationalen Anse 
hens und des Einflusses unseres 
Landes nach Kräften fördern.

Dies aber hängt unmittelbar 
von der Ergebniswirksamkeit 
und der Qualität der Arbeit ei­
nes Jeden ab. Es Ist wichtig, dies 
zu wissen, sich ständig daran zu 
erinnern, In diesem Sinne zu 
handeln und die Rolle und die 
Bedeutung des eigenen Werks in 
der gesamten Reihe der Großta­
ten unseres Volkes, das den Kom­
munismus aufbaut, deutlich zu 
sehen.

Die Parteiorganisation der Re 
publik, sagte abschließend Ge­
nosse D. A. Kunajew, die In Ih­
ren Reihen fast 800 000 Kom­
munisten vereint, war und bleibt 
stets eine der Kampffonnatlonen 
unserer Leninschen Partei. Sie 
diente und dient dem Leninschen 
Zentralkomitee als eine treue und 
zuverlässige 
so Ist es und
sein!

Gestatten 
lm Namen unseres Plenums und 
aller Kommunisten der Republik 
dem ZK der KPdSU, Ihrem Po­
litbüro und Genossen Konstan­
tin Ustlqowltsch Tschernenko 
persönlich zu versichern, daß die 
Werktätigen Kasachstans alles In 
Ihren Kräften Stehende für eine 
erfolgreiche Erfüllung der Be­
schlüsse des Oktoberplenums des 
ZK der KPdSU von 1984, der 
Pläne und Aufgaben des Ab­
schlußlahre« de« Planjahrfünfts 
tun und den XXVII. Parteitag 
der teuren I^enlnschen Partei In 
gebührender Welse ehren wer-

Eine Demokratie 
des Geldbeutels 

------------------------------ Kommentar ----------------------------------
Der größte politische Skandal 

in der Geschichte der Bundes­
republik Deutschland, die Flick- 
Affäre, die mit der Bestechung 
führender Bonner Politiker durch 
den einflußreichen Rüstungskon­
zern zusammenhängt, erschüttert 
weiterhin den westdeutschen 
Staatsapparat. Selbst die Sprache 
blieb nicht von Ihm unberührt. 
Zeitungsleute tauften nämlich 
Bundesrepublik In ..Bundesrepu- 
fllck“ um.

Der Name Ist nicht gerade 
schmeichelhaft, doch es Ist nun 
einmal so, daß fast 70 Prozent 
der bundesdeutschen Wähler nach 
einer Meinungsumfrage des Wlk- 
kert-lnstltuts heute von den füh­
renden politischen Parteien und 
Persönlichkeiten eine ..äußerst 
negative Meinung” haben. In 
Bonn wird heute offen zugege­
ben. daß die Affäre in den brei­
ten Kreisen der Bevölkerung ei­
ne Vertrauenskrise gegenüber 
den politischen Parteien und Par­
lamentsinstitutionen des Landes 
ausgelöst hat. In ebendieser Wel­
se mußten die Parteien der Re­
gierungskoalition. die CDU/CSU 
und die FDP, offiziell die Situa­
tion einschätzen.

Sie waren es aber auch, die 
den Versuch unternahmen, einen 
..Schlußstrich" zu ziehen unter 
diese ganze unselige Angelegen­
heit, deren Untersuchung Immer 
weitere skandalöse Einzellhelten 
ans Tageslicht und Immer neue 
Namen ins Spiel bringt. Zu die­
sem Zweck hatte Bundeskanzler 
Helmut Kohl persönlich eine Bun­
destagsdebatte angeregt, die denn 
auch lm Bundestag stattfand.

Die Führer der Regierungs­
parteien mußten im Verlauf der 
Debatte so manchen unangeneh­
men Augenblick erleben, so zum 
Beispiel als der SPD-Fraktlons- 
vorsitzende Hans-Jochen Vogel

erklärte, es könne für die in die­
se Affäre verwickelten Personen 
keinerlei Amnestie geben, und 
als die Abgeordnete der Grünen 
Waltraud Schoppe sagte. Flick 
wolle die politische Macht lm Lan 
de kaufen. Zum Schluß konnten 
Jedoch die Parteien der Regle 
rungskoalltlon, die Im Bundestag 
die Mehrheit besitzen, Ihren Re­
solutionsentwurf durchsetzten, In 
dem private Parteispenden als 
erwünscht und notwendig be­
zeichnet werden. Die von der 
Opposition eingebrachten Ent­
würfe. In denen entschiedene 
Maßnahmen gegen die Korrup­
tion in den ,,Korridoren der 
Macht" In der Bundesrepublik 
Deutschland vorgeschlagen wer­
den, wurden abgelehnt.

Die führenden Koalltlonspoll- 
tlker sind, nach allem zu urtei­
len, zur Offensive übergegangen, 
well sie erkannt hatten, daß wei­
tere Enthüllungen in der Flick- 
Affäre auch die ganze Regle- 
rungskoalltlon In Frage stellen 
könnten. Es entsteht der Ein­
druck, daß In Bonn künftig 
alles nur Mögliche unternommen 
wird, um die öffentliche Diskus­
sion über den Skandal lm Sande 
verlaufen zu lassen und die 
..Spenden" der Monopole für po­
litische Parteien zu legalisieren, 
zumal ein entsprechendes Gesetz 
vom Bundestag bereits Im Früh­
jahr verabschiedet worden Ist.

Was aber auch Immer die kom­
mende Entwicklung bringen 
wird, eins steht schon heute fest: 
Das Wesen des Bonner Staates 
bleibt unverändert, denn auch 
künftig wird das Big Business 
die Politik der Parteien bestim­
men, die die Macht ausüben. Un­
ter den Bedingungen einer De­
mokratie des Geldbeutels kann 
es auch gar nicht anders sein.

Alexej GRIGORJEW

die 
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Stütze. So war es, 
so wird es Immer

Sle mir. Genossen.

Die Konservativen-Regierung 
Großbritanniens, die keine Mittel 
für die Steigerung des Wettrüstens 
schont, reduziert erbarmungslos die 
Zuwendungen für soziale Program­
me. Unter der Politik ..strenger 
Ökonomie" leiden das Bildungswe­
sen. das Gesundheitswesen, der 
Wohnungsbau und der Transport. 
Im Lande wächst die Zahl der Ar­
beitslosen und der in äußerster 
Armut lebenden Menschen.

Im Bild: Dieser Vertreter einer 
Wohltätigkeitsorganisation ver­

dient mit improvisierten Darbietun­
gen in den Straßen von Blackpool 
Geld für die britischen Armen.

Foto: TASS

Neue 
Aggressionsakte

Das Außenministerium Afgha­
nistans hat bei dem pakistani­
schen Geschäftsträger ad inte­
rim in Kabul lm Zusammenhang 
mit neuen pakistanischen Aggres­
sionsakten Protest eingelegt. In 
der Note wird unter anderem 
darauf verwiesen, daß sich die­
se Provokationen ungeachtet wie­
derholter und nachdrücklicher 
Verwarnungen der pakistanischen 
Behörden über die Unzulässigkeit 
derartiger Aktionen In letzter 
Zelt häufen.

Nach Angaben der zuständigen 
afghanischen Organe haben paki­
stanische Truppen am 16.. 17. 
und 18. November die afghani­
schen Grenzgebiete Plshnegru, 
Barlkot und Djadjl mit weitrei­
chenden Geschützen unter Be­
schuß genommen. Den Wohnge­
bäuden afghanischer Bürger «el 
durch den Beschuß ernster Scha­
den zugefügt worden.

' Auf der Tagesordnung - 
I industrielle Entwicklung

Die Delegierten der XXI. Ta­
gung des Ständigen Ausschusses 
des UNIDO-Rats für wirtschaftli­
che Entwicklung, die in Wien 
stattfindet, haben mit der Erörte- 
i ung des Programms für das 
Wirken dieser Organisation im 
Zeitraum 1986—1987 begonnen.

Die erfolgreiche Arbeit der 
UNIDO kann nur dann statlfin- 
den, wenn der Frieden aufrecht­
erhalten bleibt, hat in seiner Re­
de der Vertreter der DDR 
G. Hehne erklärt. Er sagte, daß 
nur die Normalisierung der in 
ternationalcn Beziehungen sowie 
die Herstellung einer fruchtbaren 
Zusammenarbeit zur Wirksam­
keit von Programmen beitragen 
können, die eine Hilfe für die 
Entwicklungsländer zum Ziel ha- 
ben.

Der UdSSR-Vertreter O. Chle­
stow erklärte, daß die Sowjetuni 
on gemeinsam mit den anderen 
RGW-Ländern die freigeworde­
nen Staaten bei Ihren Anstren­
gungen zur Stärkung Ihrer na­
tionalen Wirtschaften entspre­
chend Ihren Möglichkeiten un­
terstützt. Sie wird die le­
gitimen Forderungen dieser
Länder nach Herstellung einer 

i neuen Internationalen Wirt­
schaftsordnung auf gerechter und 
demokratischer Grundlage unter- 

I stützen. Eine unerläßliche Vor- 
I Lcdlngung für die Erlangung der 
i Ziele sei Frieden. die Her­

beiführung von Entspannung 
und die Abwendung der Gefahr 
einer nuklearen Katastrophe.

Empörende
Die chinesische Presse hat In 

den letzten Tagen die Haltung 
Washingtons In den Beziehungen 
zu Nikaragua scharf verurteilt. 
Chinesische Vertreter erklären 
offen, daß man In der VR China 
über die antinikaraguanische 
Politik der USA empört Ist. Die 
Zeitung „Renmln Rlbao“ wirft 
Washington Drohungen gegen 
Nikaragua und Versuche vor. 
militärischen Druck auf diesen 
Staat auszuüben. Ja sogar eine 
Aktion wie die Intervention In 
Grenada wiederholen zu wollen.

In anderen zentralen Zcltun 
gen wird darauf verwiesen dal 
die USA Falschmeldungen Di e 
die Lieferungen «ow'etlicher 
.. Angriffswaffen “ nach Nikara­
gua In Umlauf setzten. Und ob-

Politik
woM die Verlogenheit dieser 
Anschuldigungen bereits erwie­
sen war läßt man In Washing­
ton nicht von den Provokationen 
gegen Nikaragua. Die chinesi­
schen Massenmedien stellen fest, 
daß die Reagan-Administration 
von den Wahlkampfgesten ge­
genüber der sandlnlsthchén FÜh 
lung Abstand genommen hat und 
elgt, daß sie nicht auf Ihre Po 

lltlk von Kontrolle. Einmischung 
und Aggressionen in Mittelame- 
Ika verzichten will.

Diese Politik, so die Presse 
4er VR China, ruft gewiß die 
•'mpörung aller Länder herxo-. 
'■jemand werde e« Wa hlr ’ton 
•p tatten. ,,in Mißachtung de- 

Völkerrecht-no- men ein • ar.ze 
Land rücksichtslos zu quälen"
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Tapfere Jungs sind auch heute gefragt
Zum sechsten Mal wurde in der Neulandmetropole die 

traditionelle „Woche des Jugendbuches“ durchgeführt.

Jede solche Woche, gewidmet 
dem Leninschen Komsomol, 
spiegelt die Heldentaten der So-/ 
wjct Jugend wider, die sie in ei­
ner bestimmten Etappe unserer 
Geschichte vollbracht hat. denn 
die Ziele unserer Jugend sind un­
trennbar von den Zielen unserer 
Partei und unseres Volkes.

An den Heldentaten der Kom- 
somolien kann man die Entwick­
lung unseres Landes verfolgen. 
Auch das Jahr 1984 ist durch 
wichtige Daten vertreten: 60 
Jahre trägt die Komsomolorgani­
sation den Namen Lenin. das 
Neuland feiert den 30. Jahrestag 
seiner Erschließung, die BAM- 
Arbeiter haben das letzte ..Gol­
dene' Gleisglied \ erlegt, es wird

der 80. Geburtstag des hervor­
ragenden Schriftstellers Nikolai 
Ostrowski, eines Menschen von 
legendärer Willenskraft und Tap­
ferkeit. begangen. Die Charak­
tereigenschaften Kortschagins, 
sein Mut. seine Bereitschaft zur 
Selbstaufopferung werden noch 
mehrere Generationen unserer 
Jugend bewegen.

..Wir brauchen tapfere Jungs", 
sagte mal Pawka Kortschagin. 
Die heutigen Taten und Pläne 
unseres Landes brauchen auch 
solche ..tapferen Jungs", auf der 
BAM und im Weltall. Im Neu­
land und In der Taiga. Solche 
Jungs braucht auch unsere Kunst 
und Literatur. Konstantin Ustino- 
witsch Tschernenko unterstrich

in seiner Rede vor den Sowjet­
schriftstellern, gewidmet dem 50. 
Jahrestag des ersten Schriftstel­
lerkongresses der UdSSR, daß 
die Kunst und die Literatur eine 
sehr große Rolle In der Erzie­
hung unserer Jugend spielen. Der 
Leser und Zuschauer will lm 
Buch oder auf der Bühne solche 
Helden treffen, denen er glau­
ben könnte. Deshalb kommt es 
während der Woche des Ju­
gendbuches nicht nur zu offenen 
Gesprächen mit den Jugendli­
chen über Ihr Leben, Ihre Taten 
und Ihre Ideale: da legen die So­
wjetschriftsteller eine Art schöp­
ferische Rechenschaft vor den 
Lesern ab. was ein Merkmal der 
engen Verbundenheit unserer 
Kunst und Literatur mit den 
breiten Volksmassen Ist.

An der Feier der Eröffnung 
der Woche beteiligten sich die

Schauspieler des Gorkl-Thcatcrs 
von Zcllnograd A. Tscherwow, 
M. Karscnlna, 1. Murugow, 
M. Iwanow. Sie zeigten Szenen 
aus einigen Theaterstücken, er­
zählten über Ihre schöpferische 
Tätigkeit, über Ihre Zukunflsplä- 
nc.

Mit großem Interesse haben 
sich die Besucher mit dem Schaf­
fen der Schriftsteller Wladimir 
Gundarew und Alexander Has- 
selbach bekannt gemacht.

Den Versammelten wurden die 
Dokumentarfilme ..Bücher für 
alle", ..Bücher unserer Freunde" 
vorgeführt.

Während der Woche fanden 
zahlreiche Abende, Zusammen­
künfte und Leserkonferenzen 
statt, die In vielen Bibliotheken 
des Gebiets durchgeführt wurden 
und viele Bücherfreunde ver­
sammelten.

Ludmilla SCHWARZ. 
Leiterin der Referenten­
gruppe lm Zellnograder Ge­
bietskomsomolkomitee

Auf weite Sicht 
und für immer

Pva Iz4 i£c Zue
8# Winke

Schmackhafte 
Speisen

'Das Schulspeisekombinat in 
Pawlodar wurde vor zwei Jah­
ren gegründet und bedient heute 
25 Schulspeisehallen, in denen 
nahezu 40 000 Kinder Warmes­
sen bekommen können. Außerdem 
wird für 6 000 Schüler im Hort 
Komplexessen zubereitet.

..In unserem Kombinat", er­
zählt die Betriebsleiterin Swetla­
na Bobrownik. ..arbeiten heute 
etwa 400 Kräfte. darunter 60 
Bäcker und 80 Köche. Sie be­
dienen die Schulspeisehallen. Er­
frischungsräume und unmittel­
bar die Betriebshallen."

Will man vom Produktionsum­
fang sprechen, so genügt es wohl 
zu sagen, da allëin die Feinbäk 
kerel täglich bis 4 Tonnen Er­
zeugnisse von 30 bis 40 Arten 
liefert

Auch mit den Quartalplänen wird 
es immer gut fertig. Nach den Er­
gebnissen des sozialistischen Wett­
bewerbs unter den Betrieben der 
Gebietsverwaltung für Gemein­
schaftspflegung hat das Schul­
speisekombinat Im vergangenen 
Jahr die Rote Wanderfahne er­
worben. Die Speisehalle der Mit­
telschule Nr. 27. geleitet von 
der Köchin Polina Imantajewa. 
war Sieger In der Republikschau 
der Schulspeisehallen. Polina 
Imantajewa wurde dafür mit ei­
ner Ehrenurkunde des Ministe­
riums für Volksbildung und des 
Handelsministeriums der Kasa­
chischen SSR gewürdigt.

Die Arbeit mit und unter den 
Schülern ist bekanntlich nicht 
leicht; Das betrifft nicht nur die 
Lehrer, sondern auch das Bedie­
nungspersonal der Speisehallen. 
Mit der Zeit erwies es sich, daß 
viele Köchinnenbrlgaden auch 
dieser Aufgabe bereits gewach­
sen sind. Mehrmals wurde bei­
spielsweise das Kollektiv der 
Speisehalle der Mittelschule 
Nr. 36 belobigt, viele Brigadie- 
rinnen wie Ludmilla Belo- 
schtschuk, Ella Tenisowa, Maria 
Bobarik, Polina Imankowa und 
Ella Ponomarjowa bekamen un­
längst den Ehrentitel ..Aktivist 
der kommunistischen Arbeit" ver­
liehen. Die von ihnen geleiteten 
Speisehallen wurden als Beste 
anerkannt: das heißt, daß die
Kinder hier stets schmackhafte 
Speisen auf den Tisch bekom­
men.

Wladimir WLADIMIROW
Pawlodar

Das Zentrale Kulturhaus von Ust-Kamenogorsk ist 
eine der führenden Kultur- und Aufklärungscinrichturi­
gen im Gebiet Ostkasachstan. Die Leistungen seiner 
besten Laienkunstkollektive sind in der Republik gut 
bekannt. Gegenwärtig gibt es im Zentralen Kulturhaus 
18 Laienkunstkollektive, von denen sieben der Titel 
„Volkskollektiv" verliehen wurde, 30 Kinderzirkel und 
-klubs der angewandten und der Laienkunst sowie des 
technischen Schaffens.

In ihrer Abschlußetappe befindet sich die Unions­
schau der Laienkunst, gewidmet dem 40. Jahrestag 
des Sieges des Sowjetvolkes im Großen Vaterländi­
schen Krieg. Daran beteiligen sich ausnahmslos alle 
Kollektive des Kulturhauses.

Unsere Bilder: Das Volksensemble für Gesellschafts­
tänze ..Jugend" zeigt sein Programm: 
das Orchester der Volksinstrumente bei der Ptobc.

Fotos: Viktor Krieger

lm Verlag „Kasachstan“ ist 
„Die Reife“ erschienen.

Der Weg. den der Held der 
Sozialistischen Arbeit M. J. Dow- 
shlk zurückgelcgt hat, ist der 
Weg der Tapferkeit, dabei nicht 
nur bei der Überwindung von 
Schwierigkeiten, sondern auch 
lm unerschütterlichen Glauben 
an die Notwendigkeit der begon­
nenen Sache. Aus dem Dorf 
Scheljug lm Gebiet Saporoshje 
kam dieser ukrainische Bursche 
zusammen mit den ersten Abge­
sandten des Landes ins Neuland 
und blieb hier für immer. Die 
Mißernte lm zweiten Jahr der 
Bezwingung der rauhen Steppe 
war eine harte Niederlage für 
die Neulanderschließer. Auch die 
Brigade Dowshlk litt darunter. 
Viele verloren ihren Glau­
ben und kehrten zurück In Ihre 
Heimatorte. Michail Dowshlk gab 
nicht nach, sondern bat die 
Kommunisten — die Neulander­
schließer, ihn als Kandidaten In 
die Partei aufzunehmen. Von dem 
Ziel, die jungfräuliche Steppe 
urbar zu machen, werde er kei­
nen Schritt abweichen. Der Wil­
le der Partei und des Komsomol 
seien für Ihn höchstes Gebot. 
Das Vertrauen der Partei wer­
de er durch ehrliche Arbeit und 
sein ganzes Leben rechtfertigen. 
Diesem Schwur bleibt der Erster- 
schließer des Neulands auch heu­
te treu.

In den ersten Jahren der Neu­
landerschließung, schreibt M. 
Dowshlk in seinem Buch, haben 
wir schwere Fahrten bei Schnee­
sturm, Frost und Wege’.osigkelt 
machen müssen. Wir ackerten, sä­
ten, ernteten die Felder ab und 
bauten zugleich. Es entstanden 
neue Häuser und Straßen. Schu­
len, Werkstätten und Tierfarmen. 
Das Neuland wurde auf weite 
Sicht und für Immer urbar ge­
macht. Die Zentralsiedlung des 
Sowchos „Schuiski" ist gegen­
wärtig eine kleine Stadt in der 
Steppe. Hier gibt es eine Schule, 
ein Krankenhaus, eine Kinder­
kombination. Wohnhäuser mit 
Vorgärten, Hofbauten und Ga­
ragen. Die Siedlung ist elektrifi­
ziert und gasiflziert. Ein Pap­
pelwäldchen zieht sich durch die 
Siedlung. Es ist kaum zu glau­
ben. daß alles mit einem Zelt 
begonnen hat.

Nahézu 30 Jahre leitete Michail 
Dowshlk eine Traktoren- und 

I Feldbaubrigade. In diesem Jahr 
aber wurde er zum Vorsitzenden 
des Dorfsowjets seines Helmat­
sowchos gewählt. Großes Interes­
se. überaus reiche Erfahrungen 
bei der Erziehung von Nach­
wuchskräften zeigt jetzt die 
Sowchosleitung. die einen Plan 
konkreter Maßnahmen zur Reali­
sierung der Hauptrichtungen der 
allgemeinbildenden und der Be­
rufsschule erarbeitet hat.

In seinem Buch hat der nam­
hafte Kombinefahrer seine sehn­
lichsten Träume und Gedanken 
niedergelegt. „Der Getreidebau­
er von heute ist gut gewappnet 
mit Erfahrungen, Wissen und 
wissenschaftlichen Erkennt n 1 s- 
sen. Er erhöht ständig die Kul­
tur des Ackerbaus und vervoll­
kommnet die Organisation der 
Getreideproduktion. Wir besit­
zen unschätzbare Erfahrungen im 
Ackerbau auf Steppenland. Sie 
werden von Generation zu Ge­
neration weitergegeben und zu-

Michail Dowshiks neues Buch

gleich bereichert. Wir Neuland­
pioniere müssen Jetzt unsere vor­
nehmste Pflicht erfüllen —- uner­
müdlich eine neue Garde von 
Getreldcbauern erziehen und ihr 
alles vermitteln, was wir lm 
Neuland gewonnen haben", so 
schreibt er.

Noch während der Erörterung 
des Schulreform-Entwurfs des 
ZK der KPdSU Heß die Frage 
der Festigung der Verbindung 
zwischen Schule und Betrieb 
niemand In Dowshiks Brigade 
gleichgültig. Die Mechanisatoren 
hatten sich in den langen Jahren 
ihrer Arbeit mit eigenen Augen 
davon überzeugen können, daß es 
nur bei allseitiger und interessier­
ter Unterstützung der Arbeits­
kollektive möglich ist, die Effekti­
vität des Erziehung?.- und Bll- 
dungsprozesses zu erhöhen und 
die heranwachsende Generation 
besser für das aktive Leben vor­
zubereiten — voll hoher staats­
bürgerlicher Ideale und Treue 
zur Sache unserer älteren Ge­
neration.

Im Sowchos „Schulski" ist Je­
des Ackerbauer- und Viehzüchter­
kollektiv Pate einer Schulklas­
se. was durch einen gemeinsa­
men Beschluß der Direktion der 
örtlichen Schule und des Sow­
chos erhärtet ist. Dabei helfen 
die Arbeitskollektive bei der In­
standsetzung der Schule und der 
Ausrüstungen, führen gemein­
sam Stunden der Berufsorientie­
rung. Abendveranstaltungen und 
Dispute durch. Die Schüler Ihrer­
seits sind gerngesehene Gäste in 
den Produktionskollektiven. Da­
bei sind die Oberschüler, die Me­
chanisatorenberufe erlernen, nicht 
Gäste, sondern Partner beim 
Ringen um eine gute Ernte. Im 
Rahmen des Produktionsprakti­
kums beteiligen sie sich aktiv 
an der Frühjahrsbestellung und 
der Ernteeinbringung, an der 
Saatpflege und Bodendüngung.

Die Ergebnisse dieser engen 
Freundschaft liegen auf der 
Hand. Immer mehr Jungen und 
Mädchen bleiben nach Beendung 
der Mittelschule im Heimatdorf. 
Das hat auch dem Kaderproblem 
im Sowchos — dem akutesten 
in der erschlossenen Neulandre­
gion — seine Schärfe genommen. 
Der Agrarbetrieb bestreitet alle 
seine Arbeiten mit eigenen Kräf­
ten.

Der Vorsitzende des Dorf So­
wjets M. Dowshlk hat genügend 
Sorgen. Doch keine einzige Sit­
zung des Pädagogischen Rates 
tagt ohne ihn. Nach wie vor Ist 
er ein häufiger Gast in der1 Schu­
le. erteilt die Stunden der Be­
rufsorientierung und praktischer 
Meisterschaft im Lehr- und Pro­
duktionskombinat. Michail Dow- 
shik ist nicht nur im Helmat­
sowchos gut bekannt. Seine Bü­
cher — „Ein Wort an die Ju­
gend" und „Im Gleichschritt mit 
der Zeit" — sind unter der gan­
zen Jugend Kasachstans sehr po­
pulär. Darin erzählt der Autor 
markant und bfldhaft über seine 
Treue zur heimatlichen Scholle 
und seinen uneigennützigen 
Dienst am Volke. Demselben The­
ma ist auch sein Buch „Die Rei­
fe" gewidmet, da« er erneut an 
die künftigen Getreidebauern 
richtet.

KasTAG)

Bastelfreunden
Blumenwände

Wie aus dem Bild unten er­
sichtlich, bestehen Blumenwände 
aus waagerecht angeordneten ’ 
Leisten, die durch senkrechte 
Trägerleisten gehalten werden. 
Diese sind an der Wand zu befe­
stigen oder können frei lm Zim­
mer stehen. Stehen sie frei, gel­
ten sie als Raumteiler. Meistens 
wirken sie sehr effektvoll. vor 
allem dann, wenn helles, farblich 
markantes Holz (z. B. Lärchen­
oder Kiefernholz) verwendet 
wird. Belm Zusammensetzen soll­
ten wir nicht bestrebt sein, ein 
völlig gleichmäßiges Gitter zu 
schaffen. Dem Aussehen kann es 
dienlicher sein, wenn die Lei­
sten so zugeschnitten sind, daß 
asymetrlsche Formen entstehen.

Das fertigungstechnische Vor­
gehen wird aus dem Bild deut­
lich.

Blumenkörbchen
Auch Blumenkörbchen gehö­

ren zum beliebten Wohnungszu­
behör. Sie lassen sich mühelos 
und ohne technologische Schwie­
rigkeiten anfertigen, wobei wir 
unterschiedliche Formen wählen 
können. Die Körbchen können 
vier- und dreieckig sein. Dar­
über hinaus können sie sich nach 
unten verjüngen, gewissermaßen 
einen Kegel, eine Pyramide mit 
einer kleineren Grundfläche lm 
unteren Teil bilden.

Für die Herstellung von Blu­
menkörbchen prismatischer Form 
(unser Bild) beschaffen wir uns 
die gewünschte Menge Hölzer 
vom Querschnitt 20 mm + 30 mm. 
Die zugeschnittenen Hölzer le­
gen wir nebeneinander auf den 
Arbeitstisch und markieren die 
Stellen der Bohrungen für das 
Verbindungsteil. Mit einem An- 
relßwinkel übertragen wir die 
Maße auf alle Leisten. Danach 
kürzen wir die Leisten auf das 
genaue Maß. bohren die Löcher.

Erfolge der modernen Immunologie
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Gegenwart, mögen sie selbst von 
der Medizin oder Biologie weit 
entfernt sein, .kennen im allge­
meinen die Begriffe „Immunität" 
und „Immunitätsreaktionen". Man 
hört diese Fachausdrücke von 
anderen, gebraucht sie gelegent­
lich auch selbst. Dabei ist es den 
Menschen klar, daß es sich um 
die Abwehrkräfte des Organis­
mus schlechthin oder gegen ei­
ne konkrete ansteckende Krank 
heit handelt. Diese Popularität 
der Immunologie als einer Wis­
senschaft, die die Immunität er­
forscht, ist vor allem auf fhre 
stürmische Entwicklung in den 
jüngsten Jahrzehnten zurückzu 
führen, aber auch auf die große 
Bedeutung Ihrer Erfolge bei 
der Verhütung. Diagnostizierung 
und Behandlung der verschie 
densten Erkrankungen.

Heute hat sich die 
gie ungeachtet Ihrer 
„Jugend" zu einem 
gen grundlegenden Abschnitt der 
Biologie und Medizin entwickelt. 
An der Lösung der Probleme 
der Immunologie arbeiten eng 
Biologen. Mediziner, Veterinä­
re, Agronomen. Chemiker. Phy 
siker, Mathematiker und andere 
Fachleute zusammen. Innerhalb 
der Medizin «elbst gibt es wohl 
keine Fachrichtung, die nicht mit 
der Entwicklung der Immunolo 
gie eng verbunden wäre.

Was Ist eigentlich das Im­
munitätssystem und watpitn 
schenken die Wissenschaftler der 
verschiedensten Wissenschaftsbe­
reiche ihr diese Aufmerksam­
keit?

In einem Populärwissenschaft 
liehen Artikel hat da« Mitglied 
der Akademie der Wissenschnf 
ten der »’dSSR R. W. Petrow <•< 
wie folgt, erklärt1 .Das Im 
munltätssvstem Ist der Hüter 
des ständigen Inneren Medium-

lmmunolo- 
relathen 

selbständl-

des Organismus. Das heißt, es 
ist ein ganzes Sondersystem im 
Organismus, dessen Hauptaufga­
be darin besteht, alles fremdarti­
ge aufzufinden, es zu vernichten 
und aus dem Organismus zu ent 
fernen. Die Immunität läßt fremd 
artige Zellen und Stoffe aus dem 
äußeren Medium nicht durch und 
vernichtet zugleich die im elge 
nen Organismus 
fremdartigen Zellen, 
weise die Krebszellen, 
derten Gewebe, Zellen. 
Viren befallen worden 
Daraus ist die große 
sichtlich, die das Immune 
stem bei der Unterhaltung 
normalen Funktionen 
Organismus spielt.

Über die modernen 
der Immunologie sprechend, sei 
auch auf Ihre Errungenschaften 
in der Vergangenheit zurückge- 
tzrlffen. die Ihr Grundwesen und 
Ihre praktische Bedeutung ver­
anschaulichen. Kennzeichnend Ist 
dabei, daß alle wesentlichen Ent­
deckungen der Immunologie in 
der Regel mit den größten Erfol 
gen der Medizin, verbunden wa­
ren, deren Bedeutung für die 
Menschheit schwer zu überschäl 
en ist. Die meisten dieser Ent­

deckungen wurden mit Nobel 
preisen gewürdigt. Das wäre in 
erster Reihe die vom franzbsl- 
chen Gelehrten Louis Parteur 
1^81 begründeten Allgemeinprin­
zipien der Impfungen, die Un 
empfängllchkelt gegenüber den 
Erregern der ansteckenden 
Krankheiten bewirken.

Gerade von diesen Ereignis 
«en an hat die Immunologie of 
HzJel Ihren Anfang genommen 
Dank der breiten Einführung der 
Impfungen mit Vakzinen wurde 
die Men<-fhbelt vollständig von 
vielen "ofyh--i|rhen Infektlnns 
l-rank holten befrei» (Pocken. Po 
llomyelltis). Es sank auch stark

entstandenen 
belspleis- 

die verän- 
dle von 

sind usw. 
Rolle er 

Sy- 
der 

unseres

Erfolge

die Erkrankungshäufigkeit an 
Tollwut. Tetanus, Diphtherie, 
Keuchhusten, Masern u. a.

Die um die Jahrhundertwende 
vom Begründer der einheimi­
schen Immunologie I. 1. Metschni- 
kow geschaffene Theorie der 
Phagozyten führte seinerzeit zu 
einer ganzen Revolution in der 
Biologie: geklärt wurde die Rol­
le der weißen Blutköi perchen 
für den Schutz des Organismus 
vor verschiedenen Krankheitser­
regern.

Nach der Entdeckung durch 
K. Landstelner und D. Janski 
der Hauptblutgruppen de Men­
schen wurde das Problem der 
Bluttransfusion gelöst. Heul'* 
kann man sich kaum vorstellen, 
wie die ärztliche Hilfe ohne die 
se Prozedur früher auskommen 
konnte.

Aus den angeführten Relsple 
len läßt sich erkennen, wie breit 
der Kreis der Probleme ist. deren 
Lösung dank der Immunologie­
reell geworden ist; erfolgreiche 
Prophylaxe einer Reihe von In­
fektionskrankheiten, Schaffung 
des Bluttransfusionsdienstes, Ver­
hütung komplizierter Erkrankun­
gen bei der Geburtshilfe. Entste­
hung der neuen Fachrichtung — 
fier Wissenschaft über die Er 
for.’chung der Organetransplanta- 
tlon. Heute kann man diese Auf 
zäblung der neuen Erfolge der 
Immunologie fortsetzen.

Die Erfolge der modernen Im 
munologle sind von den großen 
Entdeckungen der sechziger und 
siebziger Jahre bedingt, die uns 
veranlaßt haben unsere Vorstcl 
’unwn von der Struktur und 
Funktionen des Immunltälssy- 
'tems zu revidieren. Noch vor 
etwa 20 Jahren war der Wissen 
schäft noch nichts über die Rol­
le der Thvmusdrüse 
det sich hinter dem 
bekannt, und unsere Kenntnisse

(sie befln- 
Brustbein)

über die Rolle der Lymphozyten, 
die fast ein Drittel der Masse 
der weißen Blutkörperchen bil­
den, waren äußerst bescheiden. 
Es stellt sich heraus. daß die 
Thymusdrüse das zentrale Organ 
des Immunltätssyslems ist. das 
die Entwicklung und die normale 
Tätigkeit der Lymphozyten ge­
währleistet. die die Hauptzellen 
der Immunität sjnd. Und die 
Hauptfigur der Immunität sind 
zwei verschiedene Arten der 
Lymphozyten: die T- und die B- 
Zellen. Die erfolgreiche Funkti­
on des Immunitätssystems hängt 
von ihrer Wechselwirkung ab.

Später wurde eine neue Grup 
pe von Lymphozyten entdeckt 
die die Geschwulstzellcn nicht 
nur im Organismus, sondern ciuch 
im Reagenzglas unter Versuchs­
bedingungen töten, Diesen Zel 
len wird eine große Bedeutung 
bei der Antlgeschwulstlmmunl- 
lät sowie bei der Befreiung des 
Organismus von Viren beigemes 
sen.

Folglich Ist das lmmunltäls 
system In seiner Struktur sehr 
kompliziert und umfaßt Dutzende 
verschiedene gegenseitig aufein­
ander einwirkende Zellen, deren 
wahre Bestimmung und 
noch nicht «ranz geklärt ist. 
lieh, daß mit der Zelt neue Prin­
zipien Ihrer “'Funktionen ent 
deckt werden, wieder andere wird 
man revidieren müssen. So Ist
' ’.s Gesetz der Entwicklung der 
Wissenschaft.

Die Feststellung der neuen Ge­
setzmäßigkeiten der Funktion 
des Immunitätssystems bat es ge 
stattet, unsere Kenntnisse über 
flen Ursprung verschiedener Er 
Kränkungen bedeutend z.u verllc 
fen, prinzipiell neue Richtungen 
Ihrer Prophylaxe, Diagnostik und 
Behandlung zu erarbeiten. Schon 
heute gibt es in vielen Richtun-

Rolle
Mög-

ent

gen der modernen Immunologie 
bestimmte Erfolge.

So konnten dank den Arbeiten 
der sowjetischen Wissenschaftler, 
durchgeführt in der Klinik für 
Immundlfizlenten (Erkrankungen 
mit .angeborenem oder erworbe­
nem Mangel an Immunität) des 
Instituts für Immunologie des 
Ministeriums für Gesundheitswe­
sen der UdSSR in Moskau, die 
primären Immundifizienten (an­
geborene Erkrankungen) klassifi­
ziert werden. Diese Klassifizie­
rung wurde in die Internationale 
Klassifikation der immundifizien­
ten Zustände der Weltgesund­
heitsorganisation aufgenommen. 
Da den meisten primären Im­
mundlfizlenten die mangelnde 
Entwicklung der Thymusdrüse 
zugrunde liegt, wurde die Opera­
tion ihrer Verpflanzung erarbei­
tet und ein hochaktives Präparat, 
das T-Aktlvln, gewonnen. Dieses 
Präparat wird mit Erfolg in der 
Praxis bei der Behandlung ver­
schiedener Erkrankungen ange­
wandt. deren Entwicklung mit 
der mangelhaften Funktion des 
T-Systems der Immunität ver­
bunden ist (chronische Entzün­
dungskrankhelten. chronische In­
fektionsprozesse, rheumatische Er­
krankungen, Geschwülste usw.)

In der UdSSR wird erfolg­
reich eine neue Richtung der 
Schaffung der „Vakzinen der Zu­
kunft" erarbeitet <R. W. Petrow, 
W. A. Kabanow, R M. Chaltow). 
deren Wesen in der Erzeugung 
\on Vakzinen auf der Basis künst­
licher Stoffe besteht, die das Im­
munitätssystem bedeutend ver­
stärken. Werden diese Stimulato­
ren eingeführt, kann man eine 
Immunologische Umschaltung lm 
Organismus bei solchen Arten 
von Tieren erzielen. die unter 
gewöhnlichen Verhältnissen auf 
diese „fremdartigen" Agenten 
nicht reagieren. Mit anderen 
Worten, man kann das vererbte 
Unvermögen überwinden. Immu­
nität gegen einzelne Antigenen 
auszuar'belten. Man kann die Im­
munität gegen „schwache" Anti­
genen verstärken. Letzteres Ist 
besonders perspektivisch bei der

Aktivierung der Immunität gegen 
Geschwülste, well die Krebszel­
len zu den schwachen Antige­
nen gehören, die keine vollwerti­
ge immunologische Reaktion ge­
gen sich selbst auszulösen ver­
mögen.

In den letzten Jahren wurden 
weitgehend gründliche Erfor­
schungen der Immunologischen 
Aspekte der verschiedensten Er 
krankungen entfaltet. Außer den 
bereits erwähnten Forschungen 
sucht man die Rolle der einzel­
nen Glieder und Zellen der Im­
munität bei der Entwicklung und 
im Verlauf der Erkrankungen 
sowie bei der Erarbeitung neuer 
Methoden ihrer Diagnostizierung 
und Behandlung zu bestimmen 
Ende 1983 wurde die wissen­
schaftlich-medizinische Unionsge­
sellschaft der Immunologen ge­
gründet. entsprechende Gesell­
schaften wurden in der Ukraine. 
In Kasachstan. Llsbeklstan und 
anderen Republiken geschaffen. 
Ab 1980 wird die Fachzeitschrift 
„Immunologie" herausgegeben. 
Es wurden Institute für Immuno­
logie in Moskau und Nowosibirsk. 
Immunologische Abteilungen und 
Labors an den meisten For­
schungsinstituten, Lehrstüh 1 e n 
und Lehrgängen an den Univer­
sitäten und medizinischen Hoch­
schulen gegründet.

All diese Maßnamen zeugen 
von der großen Aufmerksamkeit, 
die in unserem Land der Ent­
wicklung der Immunologie und 
der Einführung Ihrer Errungen­
schaften in den praktischen Ge­
sundheitsschutz geschenkt wird. 
In den Beschlüssen de« XXVI. 
Parteitags der KPdSU über die 
Hauptrichtungen de»- ökonomi­
schen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für die Jahre 198» 
bis 1985 werden unter den vlch- 
tlfrsten Problemen der Wissen­
schaft auch die Erforschung der 
Mechanismen der immunologi­

schen Prozesse der Tätigkeit 
des Organismus erwähnt.

Igor ZOl, 
Kandidat der medizinischen 

Wissenschaften

reinigen alles und tragen einen 
Nitrolack auf. Dann bleibt nur 
noch das Verbinden der Leisten 
mit einem dünnen Kunststoffseil.

Haushaltstip
Bügeleisen hilft

Oft kommt es vor, daß sich bei 
Möbelstücken, z. B. bei Schrank 
türen durch Feuchtigkeit die 
Dekorfolie an den Rändern löst. 
Solcherart Schaden lassen sich 
schnell mit Hilfe eines einfachen 
Bügeleisens beheben. Mit der 
heißen Bügelsohle werden die 
Kanten, die sich meistens an 
Schmalflächen lösen, ange­
drückt. Durch die Wärmeeinwir­
kung verflüssigt sich der anhaf­
tende. trocken gewordene Lelm 
und klebt wieder. Die Möbel se­
hen nach so einer Schönheitsre- 
naratur wieder tipptopp aus.

Rezent der Woche
Festtagsschnitzcl

Die geklopften Schnitzel leicht 
salzen und In dem mit Paprika 
vermischten Mehl wenden. Auf 
beiden Selten in heißem Fett 
knusprig braten. Erbsendünst­
wasser und einen Stich Butter 
verrühren, darin Schinkenwür­
fel gar dünsten, die Erbsen zu­
geben und erhitzen. Das mit Salz 
abgeschmeckte Gemüse auf eine 
vorgewärmtc Platte "eben, reich­
lich mit gehackter Petersilie be­
streuen und die Schnitzel darauf 
anrichten. Das Schnitzel kann 
auch mit Spiegelei und belegten 
Schnittchen garniert werden.

Die nächste Kumme' d e r 
„Freundschaft" erscheint am 24. 
Kovember.
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